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Aar 


Polen und Danzig 


Eine offizisſe Stellungnahme 


Die offigtöſe Warſchauer „Gazeta Polfka“ reibt 
heute: „Das Deutſche Reich ie le ehe fel Berlins 
au den internationalen Verpflichtungen durch die Bes 
ſezung Memels, durch die einfeitige Kündigung des eng⸗ 
1 Flottenabkommens, der keine Klauſel enk⸗ 
hielt, durch welche eine ſolche Kündigung zugelaſſen wird, 
und durch einfeitiges Brechen des nich def en Nichte 
angriffspaktes kundgetan, der mit Gmonatiger Friſt nach 
10 Jahren hätte gekündigt werden können. 

Dieſe gugenſcheinlſche Wahrheit braucht nicht bemies 
fon zu werden. Durch die Befetzung Memels und durch 
den Vorſchlag der Eingliederung der Frelen Stadt Dan⸗ 
zig, die an der Mündung eines polnſſchen Fluſſes und 
an der polniſchen Stüfte liegt, in das Deutſche Reich bes 
abfiehtigt die deutſche Politik, Polen von der Oſtſee ab⸗ 
zubrängen. 


Die Bedeutung der Küfte da den Polniſchen Staat 
feine Entwicklung und Zukunft braucht gleichfalls nicht 
bewieſen zu werden. 

Die Politik Berlins cl, alſo eine Lage, in welcher 
die polniſche Aae de n der Danziger Frage in ihren 
Forderungen — bei der geitfehun neuer Garantien für 
die polniſchen Rechte und den polniſchen Beſſtzſtand in 
der Freſen Stadt — wird noch welter gehen mülſſen. 


Beſprechung im Warſchauer Schloß 
PAT. Warſchau, 1. Mai. 
Der Stagtspräſident empfing geſtern auf dem Schloß 
in Anmefenheit des Marſchalls Smigly⸗Rydz den Minis 
ſterpräſidenten Gen, Shladkowſki und den Außenmini⸗ 
ter Beck, die ihm über die laufenden Ntegierungsgefchäjte 
ericht erſtatteten. 


Was die Araber verlangen 


PAT. Kairo, 1, Mal. 

\ Die ſeit dem 11. April in Kairo Nein Ver⸗ 
Handlungen in der Paläſtinafrage wurden am Soun⸗ 
abend beendet, Während der letzten Vollſitzung haben 
die argbiſchen Vertreter ihre Antwort auf die britis 
ſchen Vorſchläge ausgearbeitet. Man nimmt an, daß 
es ſich hierbei um 5 handelt, die neuer⸗ 
liche Konſultatſonen erforderlich machen werden. Die 
Vertreter der een arabiſchen Länder haben 
Aalro wieder verlaſſen. 


Jerusalem, 1. Mai. 

Wie die Preſſe aus Kafro meldet, ſoll es in einer 
Reihe von Punkten zu einer Uebereſuſtimmung zwi. 
ſchen dem engliſchen und arabiſchen Standpunkt in 
der Paläſtinafrage gekommen fein. Offengeblieben 
ſeien vor allem zwei Streitfragen: 1. die Araber ver⸗ 
langen, daß England ſchon fetzt die Verſicherung abe 
gebe, daß Paläſtina nach einer Uebergaugszeit von 


10 Fahren unabhängig wird, während die Engländer 
nach 10 Jahren auf 


die Eutſcheidung hierüber exit 


einer neuen Konferenz fällen wollen mit der Möglich⸗ 


leit, die Uebergangszeit auf weitere 10 Fahre zu ver⸗ 
längern; 

2. verlangen die Araber drei Viertel der Zahl der 
en Verwaltungsorganen im Lande, wo⸗ 


Vertreter in 


bei dieſe Perſonen von einer Lifte der Vertreter. er⸗ 
naunt werden ſollen, die vom Oberſten Arabiſchen 
Rat vorgelegt werden wird. Die Engländer wollen 
Überhaußt nur 4 Departementsdirektoren ernennen, 
und zwar fiir die öffentliche Sicherheit, für Finanzen, 
Einwanderung und Verkehr. Dieſe Aemter sollen 9 
Araber und 12 6155 erhalten. Was die Einwan⸗ 
derungsfrage betreff, 5 ſollen ſich die Araber auf 
12 000 Perſünen jährlich filr eine Zeitdauer von Jah. 
ren geeinigt haben. Dann foll die Einwanderung voll 
kommen geſperrt werden, 


Zioniften wollen in Paläftina kämpfen ? 

Warſchau, 1. Mal. 
In einem er Theater fand eine Vexſamm⸗ 
lung der Zioniften-Revifioniften in Sachen der illegalen 
Auswanderer nad Paläftina ftatt, denen die Mandats. 
behörden die Landung in 180 05 nicht erlauben. Auf 
der e wurde eine Rede des e ne 
vers Zabotynſtki von Schallplatten 79 1 en, in wel⸗ 
er diefer auf den bewaffneten Kampf als Mittel zur 
klangung Palästinas hinwies. Die kcal vor ſch Inbe⸗ 
1 50 des Landes müffe genau fo ſchnell vor ſich sei en 
wie die militärifche Beſetzung. Es felen die tehnif gen 
Möglichkeiten vorhanden, im Lauf weniger Monate eine 

Million jüdiſcher Pioniere nach Paläftina zu bringen, 


Eröffnung der Weltausftellung in new York 


New York, 1. Mai. 
In New York wurde die Weltausſtellung eröffnet, die 


bereits am exſten Tag von vielen Taufenden befucht 

wurde. 500 Polltiſten waren zur Regelung des Verkehrs, 

aber auch ie Sicherheit der verſchledenen an der Eröſſ⸗ 

exſönlichkeiten einge⸗ 

ſetzt worden. Die Ausſtellung 5 von 60 Staaten beſchicht. 

7 8 0 mit 

iefer 

hielt auch die Eröffnungsanſprache von einer vor dem 

Pavillon der Vereinigten Stagten ee Tribüne 

en erklangen im 

belgiſchen und holländiſchen Pavillon Glockenſplele, die 

amerikaniſche nationale und vaterländſſche Lieber dar⸗ 

oten. i e eröffnete Robert Whalen, der Direk⸗ 

ung, das „Heiligtum der Religionen“, ein 

0 aller re been Ber 

kenntniffe untergebracht find, Präfident Rooſevelt nahm 

jereinigten 

Papillon 

ein 6 amerlkaniſcher Truppenteile und ein 
a 


nungsfeierlichkeit teilnehmenden 
Zur Eröffnung war die amerikanifche 


Vräfibent Noofevelt an der Spitze erſchienen. 


aus. Zur Einleitung der Feierlichke 


lor der Ausſtel 


jebäube, in dem die Gotleshäufer 


noch während des Feſteſſens im Pavillon der 
Sen Wort kit ‚end fand vor dem 


Feſtaug der 60 Nationen [tatt. 


Nur noch einen Kuriofitätenmert hat, na 
bund ſchon lange 5 mehr lebt. 
dieſem Pavillon ift a 

die amerikanifchen Beſucher mehr als eine 
deutet. Es ift dies der ſogenannte „Fried 


0 ne die wü 


ertigt wurde, Zum erſten Male wur 


Böſe Zungen fagen, daß der Völkerbund⸗ Pavillon, 
der ae eo oe Weltausſtellung eröffnet wurde, 
dem, er Völker⸗ 
Wle dem auch fel, in 
er ein Gegenſtand zu fehen, der für 
Urloſität bes 

pflug“, der 

dus den eingeſchmolzenen Säbeln amerſhanſſcher Oſſi⸗ 
rend der Gezeft Ka. kämpften, ange 

e diefer Uflug bei 


Staaten ausgeftellt. Zwei Jahre ſpäter konnte man ihn 
auf der Weltausſtellung in Paris beſichtigen. Dann ka 
der flug nach Genf und wurde dort in den „Alabama ⸗ 
Saal“ des alten Rathauſes aufgeſtellt. Der Name diefes 
Saales geht auf die Entſcheſdung des Genfer Sole 
erihts in dem fogenannten Mabama-Streit zurlidt, die 
n diefem Raum gefällt wurde. Der Gtreit betraf die 
Wiedergutmachung der Schäden, die die Vereinigten 
Staaten von England forderten, die der Kreuzer „Ala⸗ 
bang“ während der Befrefungskriege verurſacht hatte, 

Im Völkerbundpadillon ahn man außerdem auch 
noch die einzige Völkerbundfahne. Dieſe Fahne wurde 
auf dem Territorium von Letiela ehe das der Bölker⸗ 
hund zeitweilig verwaltete, als Colum fen und Peru ſich 
über die Zugehöriglelt dieſes Territoriums ſtritten. Fer⸗ 
ner ſieht man das Originaldiplom des Nobelpreifes von 
1938, der dem Nanfenamt zugeſprochen wurde. Und 
dann find auch noch die e e von Genf regiſtrier⸗ 
ten internationalen Verträge ausgeſtellt. Die Sammlung 
hat freilich nur noch Ruriefitätenvert — die Frage, wie 
an Dot. biefen Verträgen noch gelten, bleibe unbeant» 
wortet, 


Franzöſiſche Militärmiffion nach Bukareft ? 
PAT. Paris, 1. Mal. 

Der „Matin“ meldet, daß die ſranzöſiſch⸗rumäniſchen 
weile it ein befriedigendes 1 geaeitigt jas 
ben. Es ſoll beſchloſſen worden fein, daß am 10. Mai 
nach Bukareſt eine franzöſiſche Milſtärmiſſton begeben 
wird, an deren Sn der gegenwärtig als außerordent⸗ 
lieber 50 n Teheran weilende General Weygand 

ehen ſo 


der ae 1876 in den Vereinigten 


Ungelgenpreifer Pie Tgefpaltene Ulllimeiergelle 13 Groschen, bie Ipefoattene Wella 

belle Cam) 60 Groschen, Glngefandies für bie Teri, 
moin. d de e 

sicher Dergünflgung. 
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Der Bauer foll bereit fein 
verlangt Landwicihaftsminifter Poniatomfkt 
Warſchau, 1. Mai, 
Aus 1 der Gründung des 100, lanbwirtſchaft 
lichen Zirkels im ale Mama hielt Landwirtſchafts⸗ 
minifter Poniakowſki in Mlawa vor den verſammelten 
Bauern eine bebeutfame Rede. Nach dem Hinweis auf 
die 811 0 der Feler kam der Miniſter auf die gegen⸗ 
wärtige Lage zu ſprechen. Er machte die Bauern ing. 
befondere auf die großen Aufgaben aufmerkfam, die ſetzt 
vor ihnen ſtänden. „Wir find in Zeitläufte eingetreten, 
wo wir Tag und Stunde nicht kennen, da wir mit der 
Waffe in der Hand die Unverfehrtheit der Grenzen und 
der Rechte Polens werden verteibigen müſſen. Wir wer⸗ 
den und wollen in Bereitfchaft leben und Freude aus den 
erfüllten Pflichten ſchöpfen.“ Der Minſſter wies barauf 
bin, daß die organſſatorſſche Leſſtung der Gefamtheit 
über die Angtifisftärke und die MWiderftandshraft ent⸗ 
ſcheiden werde. Die materielle Teiftungsfähigkeit und 
die wirtſchaftliche 0 NG, des Landes Rönne zum 
entſcheidenden Faktor für den Sieg werden. Der Bauern» 
ſtand, der zahlenmäßig am ſtärkſten fei, müſſe daher auch 
einen großen Teil der Laſten der vielleicht herannahen« 
den Exeigniſſe tragen. Insbeſondere in bezug auf die 
Ernährung der Nalton felen die Aufgaben dex Bauern 
to. Es müßte alles getan werden, um eine 1 or 
ſteigerung zu erglelen. Genau fo wie der Staat Vorräte 
ür den Nelso ſammle, sale jeder Bauer nach Maß ⸗ 
gabe der Möglichkeit in der eigenen Wirtſchaft Neferven 
ſammeln. 


Der Warſchauer Flugtag 
Warſchau, 1. Mai. 
Geftern nachmittag fanden auf dem Mokotomer Fluß 
eld in Warſchau von der Ablage, neranftaltete 
Tu 1 ſtatt, Die Veranſtaltung ſollte der 
fen affe der Bevölkerung die Tätigkeit aller Flug ; 
ſeugarten vor Mugen di ten und außerdein die NE 
Yihoheit der Flalgeſchüßze Alec An den Vorfüh⸗ 
rungen beteiligten ſich alle Kategorien von Militärflug« 
eugen, alfo ſchwers Bomber, Jagd» und Aufklärungse 
IM zeuge, ferner Beobachtungsballons, aber auch eine 
ſallonſperre wurde 2 n Die Uebungen zeig 
ten den Berlauf eines bite lle von ſchweren Bombern 
auf den grad und die hierauf ee Abwehr⸗ 
aktion der Jagdſlieger. Anſchließend führte ein Jagd- 
flugzeug aßrobatiſche Slüge aus. Die Uebungen würden 
dil Abſpruüngen von Fall LEN beſchloſſen. 
Den Flugvorführungen follen 300 000 Menſchen zu: 
geſchaut haben. 


Litauens Armeedjef nach Polen ? 
Warſchau, 1. Mal. 

Wie die polniſche Preſſe meldet, wird der oberſte 

Runner des litauijhen Heeres, General Bann auf 
inladung des Marſchalls in der erſten Maihälfte zu 
einem offiziellen Beſuch nach Polen kommen. 

Es würde das in kurzem Zeitraum der zweite Beſuch 
eines baltiſchen Armeeführers in Polen fein. Bekannt 
lich hat erſt vor einigen Tagen der Befehlshaber der eftr 
ländiſchen Armee, General Zaidoner, Polen verlaffen. 


General Brauchſitſch in Rom 
PAT. Rom, 1. Maß, 

Der in Rom weilende e des Reichs ⸗ 
beeres, Generaloberſt von Brauchltſch, legte an den Kür 
nigsgräbern im Pantheon, am Denkmal des Unbekann: 
ten Soldaten und am Denkmal der gefallenen Faſchiſtien, 
Kränze nieder. Der deutſche Gaſt wurde dann von Kö. 
nig Metor Emanuel empfangen, anſchließend, daran von 
Muffolini, Der Staatsjekretär im ikalieniſchen Kriegs 
miniſterſum und Generalſtabschef, General Pariani, gab 
dann zu Ehren des deulſchen Gaſtes ein Frühſtück. Ger 
netaloberft von Brauchſſch wird am Montag in Begleir 
tung von General Parſaul nach Tripolis liegen, von wo 
er am 6. oder 7. Mai zurückkehren wird. Nach feiner 
Rückkehr wird er Beſprechungen mit Marſchall Badoglir 
und Admiral Cavagnari haben. 


Ruch Minifter Seldte in Italien 


7 PAT. Rom, 1. Dat, 
Am Sonntag milten traf auf e des italle⸗ 
niſchen Miniſters für öffentlihe Arbeſten Eobolli⸗Gigli 
und des italleniſchen Korporationsminifters Lantini ber 
Reichsarbeitsminiſter Seldte in Rom ein. 


Sefancu nunmehr in Rom 
Rom, 1. Mal. 
In Rom traf geſtern der rumänſſche Außenminiſter 
Gafeneun ein, Er wurde auf dem Bahnhof vom italies 
niſchen Außenminiſter Graf Ciano begrüßt, 


1 


Die am geſtrigen Sonntag eröffnete 19. Poſener 
Meſſe hatte trotz der Fe e politiſchen Spannung 
äußerlich das gewohnte Geſicht behalten. Rein organiſa⸗ 
toriſch geſehen, weiſt fie im Verhältnis zu den Vorjahren 
einen beachtenswerten Fortſchritt auf, der geeignet iſt, 
dem äußeren Bild des Meſſegeländes einen ruhigeren und 
geordneten Rahmen zu geben. 

Schon die Eröffnungsfeier wich ſtark von denjenigen 
der Vorjahre ab. Man hatte diesmal die ſchöne und 
geräumige Univerſitätsaula gewählt und dadurch das 
Unangenehme Gedränge der bisherigen ungsfeiern 
vermieden. Zur Einleitung ſpielte ein Mufikorcheſter, 
worauf Stadtpräfident Ruge die Begrüßungsan⸗ 
ſprache hielt. Er begrüßte Kardinal Hlond, den Vißemi⸗ 
niſter im Finanzmniſterium Sototowjli, den Wofewoden, 
Vertreter fremder Mächte, die Ausſteller und die Gäſte. 
Dann ſchilderte er in kurzen Umriſſen 


die Entwicklung der Poſener Meſſe, 


die in ihrem Umfange in den letzten Jahren ſtart zuge⸗ 
nommen hat. Während auf ihr im Jahre 1932 400 Muss 
ſteller vertreten waren, iſt dieſe Zahl heute auf 2000 an ⸗ 
geſtiegen. Der Umfang der Ausſtellungsfläche it im ſelben 
Zetraum von 18000 Quadratmetern auf über 50.000 
geſtiegen. Gleichzeitig hat die Summe der getätigten Ab: 
ſchlüſſo von 4 auf 90 Millionen zugenommen. Aus dem 


@ 


kurzen Ueberblick könne man erſehen, daß in dieſem gro⸗ 
ßen Aufſchwung das Bild der künftigen Entwicklung Po⸗ 
lens liege. Die in wenigen Jahren 40 Millionen zählende 
Nation, die geſtützt iſt auf die Arbeitsenergie des Arbei⸗ 


i 

die Entwicklung der Wirtſchaft auf eine Höhe, 
von künftigen Generationen bewundert werden wird. Die 
Ereigniſſe der letzten Monate haben die Kraft und dle 
Härte des polniſchen Volkes in vollem Umfang beſtätigt. 

Wer die 17 Hallen der Poſener Meſſe durchwandere, 
jo fuhr der Stabipräfident fort, müſſe feſtſtellen, daß das 
letzte Jahr nicht fruchtlos vorübergegangen ſei. Die Teils 
nahme von 14 Staaten aus 3 Kontinenten gerade hier 
in Poſen, der polniſchſten Stadt Polens, ſei ein Maßſtab 
der internationalen Miſſion der am meiſten nach Weiten 
vorgeſchobenen Baſtion Polens. Polen wolle und könne 
direkte Handelsbeziehungen mit den Staaten anknüpfen, 
deren Teilnahme an der Meſſe für den polniſchen Staat 
wertvoll ſei. Ein Land, in dem die Induſtrie in einem 
geometriſchen Tempo wachſe, werde unzweifelhaft ſein 
Produktionsübergewicht unter Beweis ſtellen. Das lomme 
auf der diesjährigen Poſener Meſſe beſonders klar zum 
Ausdruck. — 

In Vertretung des zur Eröffnung der Weltausſtellung 
nach New Pork gereſſten Handelsminiſters Roman ergriff 
ſodann Vizeminiſter Sokozowſki das Wort. Dies 
jer verlas zunächſt ein Glückwunſchſchreiben des Handels⸗ 
miniſters und wandte ſich dann einer Analyſierung der 
Rolle zu, die die Poſener Meſſe für Polen und ganz bes 
ſonders für die Weſtgebiete beſitze. Polen erlebe ficht nur 
einen ſtarken Auſſchwung der Erzeugungsfähigkeit, ſon⸗ 
dern auch des Außenhafrdels. Die letztens in Angriff 
genommene Innejtitionsaftion habe ſich bereits 150g be⸗ 
deulſam ausgewirkt. Charakteriſtiſch ſei, daß die politiſche 


„Freie Preſſe' — Montag, den 1. Mai 1839. 


Eröffnung der Poſener Meſſe 


Suter Beginn — Würdige Eröffnungsfeier 


Lage auf die Entwicklung nicht nur nicht hemmend, fondern 


im Gegenteil fördernd gewirkt habe. Polen ſtelle ſich auf 
induſtriellem Gebiet immer mehr auf eigene Füße. Nach⸗ 
dem der Miniſter die Meſſe als eröffnet erklärt hatte, 


folgte noch ein Muſikſtück des Militärorcheſters. 
An der anſchließenden 
Beſichtigung des Meſſegeländes 

durch den Miniſter beteiligte ſich eine große Zahl von 
Ehrengäſten. Deulſcherſefts ſah man darunter: General 
konful Dr. Walther, Konſul Graf Matuſchta, Oberregle⸗ 
rungstat Paſſarge vom Werberat der deulſchen W 
ſchaft, Konſul Dr. Jonas, den Direktor der Deutſchen Oſt⸗ 
meſſe in Königsberg, Dr. Kreiſt von der Deutſch⸗Polniſchen 
Geſellſchaft. Freihert von Gregory, den Präſidenten der 
deutſch⸗polniſchen Handelskammer, Aſſeſſor Kindler von 
der deutſch⸗polniſchen Handelskammer. Dr. Morgenſtern 
von der Reichsgruppe Induſtrie, Dr. Kuhne von der 
Wirtſchaftskammer Breslau, Dr. Wagner von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer Breslau und den Vertreter der Wirte 
ſchaftsguppe Maſchinenbau Geppers. 

Schon ein flüchtiger Gang durch die Meſſehallen zeigt, 
in welchem Maße Polen zur Produkton von Gütern über⸗ 

ſegangen iſt, die bisher aus dem Ausland bezogen wurden. 
Beſonders augenfällig find hierbei Bearbeitüngsmaſchinen 
und Wegenſtände aus polnſſchen Kunſtſtoffen. Aber auch 
auf dem Gebiet der Keramik und der Porzellaninduſtrie 
find viele Fortſchritte zu verzeichnen. Ganz beſonderer 
Nachdruck iſt diesmal auch auf die Heim⸗ und Volksin⸗ 
dustrie gelegt, die in Polen ſchon ſeit langem auf beacht⸗ 
licher Höhe ſtehen. Ganz ausgezeichnet iſt diesmal auch 
die Ausſtellung des Handwerks, das mit vielen neuen 
und gefälligen Gegenſtänden aufwartet. 

Ausländiſche Firmen find aus 14 Staaten vertreten. 
An der Spitze ſteht Deutſchland, deſſen Stände über 
das ganze Meſſegelände verſtreut ſind. Beſonders wir⸗ 
kungsvoll iſt wieder der offizielle deutſche Stand, der vom 
Werberat der deutſchen Wirtſchaft organiftert iſt. 

Außerordentlich intereſſant ſind die vielen Kunſtſtoffe 
und ihre Verwendungsarten, die zum Teil in Polen noch 
unbekannt find, Neben Schokoladen⸗ und Zigarettenauto⸗ 
maten, die zum erſten Male gezeigt werden, ſieht man auf 
dem deutſchen Stand Holzbearbeitungsmaſchinen, Fräs⸗ 
maſchinen, Schweiß⸗ und Drehbänfe, Flächenſchleifmaſchi⸗ 
nen, Preßwerke für Autoteile, Künſtharz⸗Preßſtofſe, 
Präzifionsinftrumente, Porzellanartikel und Hausge⸗ 
brauchsgegenſtände. In einer beſonderen Schau wird auch 
für das Verkehrsweſen im Reich geworben. 

Neben dieſem großen deulſchen Stand befindet ſich die 
Ausſtellung von Britiſch⸗Ind ien, auf der beſon⸗ 
ders wunderſchöne Ziſelierarbeiten auffallen. Es folgen 
dann Ungarn, Danzig und Italien. Diejes 
ſtellt wieder eine reiche Auswahl an heimiſchen Exzeug⸗ 
niſſen aus. Eine nähere Würdigung der Poſener Meſſe, 
die ſchon am erſten Tage einen ſehr bedeutenden Beſuͤch 
aufzuweſſen hatte, behalten wir uns noch vor. 5 

Der erſte Tag wurde durch einen Feſtabend abgeſchloſ⸗ 
fen, der in den Repräſentationsräumen des Rathauſes 
von der Stadtverwaltung veranftaltet worden war. Man 
fah dort die Vertreter der jinatlihen, ſtädtiſchen und 
Militärbehörden, der ausländiihen Vertretungen, der 
Wirtſchaftsorganiſationen und der Ausſteller. E. P. 


Das Schichfal der downing street 


M. London, im April 1038, 

Downing Street, Nummer 10, iſt eines der vier 
Zentren der europäiſchen Politfl. In Stunden der 
Entſcheidung richten ſich die Augen der Welt auf die 
Reichskanzlei in Berlin, den Palazzo Venezia in 
Rom, den Quai d'Orſay in Paris und auf die ſchmale, 
ſtille Downing Street in London, wo im Haufe Num⸗ 
mer 10 der jeweilige britiſche Premierminiſter ſeinen 
Wohnſitz und ſeine Arbeitsräume hat. 

Die wenigſten wiſſen jedoch, daß die von White: 
hall abzweigende Seitenſtraße, wo heute das Herz des 
Britiſchen Empire ſchlägt, ihren Namen von einem 
höchſt anrüchigen Finanzmann erhalten hat, iſt fie 
doch nach George Dawuing, einem fkrupelloſen 
Spekulanten, der zurzeit Karls II. (1630—1685) lebte, 
benannt. Der ausſchweifende und egoiſtiſche Hexr⸗ 
ſcher bedurfte des Finanzmannes Downing, um ſeine 
ständigen Geloſchwierigkeften zu überwinden. Er er⸗ 
nannte ihn daher zum Stgatsſekretär und ſpäter zum 
Geſandten in Holland. Allerdings konnte ſich der 
Spekulant auf dieſem Poſten wegen ſeiner dunklen 
Finanzgeſchäfte nicht lange halten. Seit 1723 iſt Dow⸗ 
ning Street 10 das Haus des jeweiligen Premier⸗ 


miniſters. 


Der erſte Regierungschef, der hier ſein Quartier 
aufſchlug, war Sir Robert Walpole, der 1723 fein Amt 
antrat. Die friedliche Straße, die heute ſtreng be⸗ 
wacht iſt, hat manche aufregenden Erlebuſſſe gehabt. 
Es war wohl der. turbulenteite Tag, den die Downing 
Street bis heute erlebt hat, als 1780 die große Volks⸗ 
bewegung, die ſich gegen die Katholiken richtete, ſich zu 
einem Aufſtand auswuchs. Unter der N 
Lord George Gordons, des Hauptes der ankikakholl⸗ 
ſchen Bewegung, ſtürmte die Menſchenmenge das Ges 
fänguis von Rewgate, verſuchte, ſich der Bank von 


England zu bemächtigen und draug dann in die Dome 
ning Street vor, Der damalige Premierminſſter Lord 
North wurde beſchimpft und bedroht, fo daß die hier 
aufgeſtellten Truppen ſchließlich von ihrer Waffe Ge⸗ 
brauch machten. 210 Tote und 248 Schwervexletzte 
ließen die Aufſtändiſchen in der Downing Street 
zurück, die kleine Straße ſchwamm buchſtäblich vor 
Blut und widerhallte von den Schreien der Sterben⸗ 
den, während ſich die Leichen zu Hügeln kürmten. 
Im Jahre 1812 war Downing Street Zeuge 
eines anderen Dramas. Der Premierminifter Spen- 
cer Perceval traf ſoeben vor ſeinem Hauſe ein, als 
plötzlich ein Mann voriprang und ihn mit einem Pi⸗ 
ſtolenſchuß niederſtreckte. Der Attentäter war ein. 
Irrſinniger namens Bellingham, der ſein ganzes 
Vermögen an der Börſe verloren halte und nun die 
Regierung für feine Verluſte verantwortlich machen 
wollte. Perceval erlag nach wenigen Minuten, als 
man ihn in das Haus Downing Street 10 hineinge⸗ 
tragen hatte, feiner Verwundung. Noch weitere 3 
Premierminiſter ſtarben in dieſem Haus noch währ 
rend ihrer Amtszeit. Dagegen hat ſich in dieſen Räu⸗ 
men ſeit über 200 Jahren noch niemals eine Geburt 
ereignet, da ja die jeweiligen Premlerminiſter meiſt 
ſchon erwachſene Kinder hatten, wenn fie ſich an den 
Schreibtiſch des britiſchen Regierungschefs ſetzten. 
Im übrigen gibt es am Haufe Downing Street 10 
auch einen geheimen kleinen Nebenausgang fir Bo: 
ten und Lieferanten. Dieſen Ausgang benützt mit 


Vorliebe Premierminiſter Chamberlain um dev 
Neugier oder der Begeiſterung oder den Proteſtkund⸗ 
gebungen, die die Arbeitsloſen in jüngſter Zeit dem 
Premierminiſter darbringen, zu entrinnen und unge⸗ 
ſtört den gewohnten 
men zu können. 


Morgenſpaziergang unterneh⸗ 


100jährtige Blumen 


In Paris findet zurzeil eine beſonders ſchöne 
Azaleen⸗Ausſtellung ſtatt. Die Senſation dieſer Aus⸗ 
stellung war aber die Mitteilung der Ausſtellungs⸗ 
leitung, daß einige der Blumen mindeſtens hundert 
Jahre alt find, Sie find von der Stadt Paris vor 46 
Jahren in Anlagen am Bois de Boulogne angepflanzt 


worden, aber als die Azaleenſträucher dorthin kamen, 
waren ſie bereits mindeſtens fünf Jahrzehnte alt, denn 
fie. wurden von der Stadt aus den Anlagen des 
Schloſſes de la Muette, das damals niedergeriſſen 
würde, übernommen. Gelbit die größten Blumen⸗ 
freunde dürften kaum gedacht haben, daß Blumen ein 
1 5 Alter erreichen, das man ſonſt nur bei Tieren 
e 


Ur. 121 


Aus der polnischen Preſſe 


Die Polen ſind ein junges Volk 


In einer Betrachtung über die Stärke des polniſchen 
Volkes ſtellt der Warſchauer „Goniec Warszawſki“ feſt, 
daß Polen allen Prüfungen ſtandhalten kann: 

„Wir ſind ein junges Volk. Nicht auf Grund unſerer 
Geſchichte, denn die reicht auf ein Jahrtauſend zurück, 
aber eben darum, weil eine große Anzahl junger, vor 
Energie überſchäumender Jahrgänge den Hauptkern des 
polniſchen Volkes bildet. Es tit dies ein Verdienſt der 
polniſchen Frauen, die den Mut haben, Kindern das 
Leben zu ſchenken. 

Die Vereinigung dieſer leicht entzündbaren, aben⸗ 
tuerluſtigen Jugend mit dem älteren und erfahreneren 
Geſchlecht, das von Jugend auf um die Unabhängigkeit 
kämpfte, hat das polniſche Volk und den polniſchen Staat 
in einen gefunden, feſten Organismus verwandelt. Wir 
wurden nicht durch übermäßigen Wohlſtand verhätſchelt, 
wir wurden nicht wie andere Völker durch die materias 
liſtiſche Ziwiliſation der Städte verdorben. da 70 Prozent 
unſeres Volkes von der Mutter Erde leben. Der Katholi⸗ 
zismus hat uns den Glauben an ein Leben nach dem 
Tode und feſte ethiſche Grundſätze gegeben, die uns vor 
geiſtiger Entartung bewahren. 

Wir ſind ein junges, geſundes Volk von Energie, das 
imſtande iſt, ſich eine beſſere und breitere Lebensgründl. 
zu erkämpfen. Das empfindet vor allem unſere Jugend, 
die zu Blutopfern bereit iſt, um die Macht des Volkes 
und Staates zu vergrößern. 

Wir fürchten auch geſchichtliche Stürme und Kraft⸗ 
proben auf den Feldern des Kampfes nicht.“ 


Staatspräfident Mosticki eröffnete 

eftnifche Aunftausftellung 
Warſchau, 1. Mai. 
In Warſchauer Inſtitut für Kunſtyropaganda wurde 
eine Ausſtellung moderner eſtniſcher Kunſt eröffnet. Die 
Eröffnung nee Staatspräfident Moseichi in Anweſen⸗ 
heit des eſtlän nen Geſandten in Warſchau, Markus. 
Die Ausſtellung umfaßt gegen 200 Gemälde, Skulpturen 
und Graphiken. 


Abgelehnter Mahlproteft 
Warſchau, 1. Mai. 
Das Oberſte Gericht hat den Proteſt gegen die Se⸗ 
natswahlen in der Stadt Warſchau abgelehnt, Die von 
Dr. Sas⸗Jaworſki eingebrachte Klage wurde als gegen⸗ 
ſtandslos abgelehnt. 


Gemeinfam in ßowno eingetroffen 
Kowno, 1 Mai. 

Geſtern nachmittag trafen, aus Warſchau kommend, 
ber litauiſche Geſandte in Polen, Dr. Szaulis ſowie der 
polniſche Geſandte in Litauen, Charwat, in Kowno ein. 
In polttifhen Kreiſen macht man darauf aufmerkſam, 
iind die beiden Diplomaten gemeinſam eingetroffen 
ind, 


Die Ungarn in Berlin 
Berlin, 1. Mai. 
Der Führer gab am Sonnabend abend gu Ehren der 
ungariſchen Gäſte, des Miniſteräſidenten Teleky und des 
Yu henminifters Cjaki, in der Alten Reichskanzlei eine 
Abendtafel, zu der außerdem Generalſeldmarſchall Gö: 
ring, der Gouverneur von Rom, Fürſt Colonna, ſowie 
andere Perſönlichkeiten geladen waren. 


Ruch die Fronten in der Regierung 


Belgrad, 1. Mai, 

Der Abſchluß des Uebereinkommens 750 Mint: 
fterpräfident Zwetkowitſch und Dr. Matfchek ift hier Ge⸗ 
genftand des allgemeinen Intereſſes. Einzelheiten des 
Abkommens. find bisher nicht an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt. Doch wird die Tatſache des Abſchluſſes eines bs 
kommens allein ſchon mit großer Befriedigung aufge 
nommen. Gegenwärtig ſeien die Juxiſten und Fachlelle 
für Verwaltungsfragen an der Arbeit, die Ausführungss 
beſtimmungen für das Uebereinkommen auszuarbeiten. 
Dieſe werden dann dem Prinzregenten Paul zur Beſtäti⸗ 
gung vorgelegt werden. Nach Beendiß hing dieſer Arbei⸗ 
ton iſt eine Regierungsumbildung beabſichtigt. Man 
ſpricht davon, daß die kroatiihe Bauernpartei 4 ober 5 
Sitze in der neuen Regierung erhalten wird. Die Mini⸗ 


ſterpräſidentſchaft wird Iwelfowſiſch behalten. 


Vor der Befeftigung der Anlands-Infeln 


PAT. Stockholm, 1. Mai. 

„Dagens Nyheter“ meldet, daß die deutſche aifir 
zielle Antwort auf die ſchwediſch⸗kinnländiſche Note 
über die Militarifierung der Aalands,Inſeln in den näch⸗ 
ſten Tagen erwartet wird. Das Blatt nimmt an, daß die 
Antwort poſitiv fein wird. Deutſche Bedenßen könnten 
einzig über das Verhältnis der Aalands⸗Inſeln zum Völ⸗ 
kerbund geäußert werden. Das Blatt nimmt zum be 
an, daß die ſchwediſche 1 in Kürze dem Riksdag 
den formellen Antrag auf Befeſtigung der Aglands⸗Inſelr 
wird vorlegen können. 


In Kürze 


In Czenſtochau kraf eine aus 185 Perſonen beſtehende 
Gruppe von Ba aus Danzig ein, die ſich zum Gna⸗ 
denbild der Czenſtochauer Mutter Gottes begaben. Die 
ai e würde vom Zentralkomitee der polniſchen 

Kin iken der Danziger Diögeſe veranſtaltet. 
m Hafen von Haifa liefen die britiſchen Zerſtörer 
Hash „Hospur“, Hereward“ und „Hero“ ein. 
An Bord ai Dampfers „Aquileig“ find aus Spanien 
nach Neapel 800 italieniſche Freſwillſge zurückgekehrt. 
PAT. Bei Oskarsborg in Schweden kenterte eine 
Schaluppe. 10 Matrofen extranken. 
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Ronfiemationen in den Gemeinden 


Leuchte, ſcheine, goldne Sonne, 

Anſerm Vormarſch in die Welt, 

Ans, die nun im Aufgang ſtehen, 

Keine Macht noch Feſſel hält. 

Alte? Junge! Neue Menſchen! 

Werkbeglückt einander nah'n, 

Menſchen, keinem andern Geifte 

Als der Liebe untertan. 

Heinrich Lerſch. 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
0 12950 Rudolf 1. von Habsburg auf Schloß Limburg 
+ 1291). 
“1878 4 Der enalifge Forfgungsteifende David Pivingftone 
in Afrika (* 1813). 


Sonnenaufgang 4 150 13 Min. Untergang 19 Ahr 6 Min. 
Monduntergang 3 Ahr 2 Pein. Aufgang 16 ihr 43 Min, 


Der Wonnemonat 


Kaum ein Monat wird in unſeren Breiten lebhafter er 
ſehnt und jubelnder begrüßt als der Mai, Er bringt die 
Tage und Wochen, in denen wir Nordländer immer von neuem 
das (Frühlingsfeft feiern, wo auch die verkapſelten und ver⸗ 
en Menſchen wenigſtens heimlich einmal zu lächeln 
1 enn das große Wiedererneuern der Natur fie mäch⸗ 
tig anrührt und die Empfindungsfähigeren tief ergreift. 
Welch wunderſamer Zauber umqullit uns, welch geheimnis. 
volles Nauſchen in Bach und Waldz wieviel haben ſich die 
neuen Blätter und gar erſt die ſtolzen Blüten zu erzählen, 
die vor Farbenſreude und Düfftereſchtum nicht wiſſen, wohin 
mit ſich, die von den Bienen geſchaukelt werden und vom 
Winde zu Hauf gelegt und wieber auselnandergebreitet. 

Wunderſamer Zauber in dieſen Tagen, wenn der große 
Pan umgeht und Flora die Wieſen mit Blüten und Duft 
überfireut, Mie Malen ſchmilcken ſich Garten und Haus, die 
allerwachende tur verehrend. Wohltuend breiten ſich vor 
den nur an Wintergrau gewöhnten Augen die grünen Matten, 
wohltuend für die Lungen der Gang durch den mit Maiwuchs 
beſtandenen Tannonwald. 

Solch ein Gang durch Flur und Wälder fegt die Schlacken 
aus all unſeren Gliedern und nimmt die Frühlings mildigkeit, 
uns vordem überflel, von uns, zumal wir die erſten Gaben 
Jahres, dis doppelt voller Vitamine find, zu uns nehmen 
ſen. Es iſt, als ob uns innen und außen Meichtum zuteil 
Der gröſſte iſt die Wiederſchenkung der Sonne. Ihre 
acht und Geſundungskraft konn gar nicht hoch genug ange, 

werben, Kein Wunder, daß in friiheren Zeiten 


5 
ſchlagen 
manche Völter zur Sonne beteten. 

Die Sonne ſpendet uns faſt alles, was wir brauchen. Sie 


küßt die Erde aus dem Dornröshenfclaf und erweckt das 
ſchon verlorengegloubte Leben. Wie gern ſigen wir Alten auf 
der Bank in der Sonne oder legen auf der Mieſe angeſichte 
all der ſtrahlenden Pracht und laſſen uns durchwärmen, vecken 
uns glücklich und möchten ſchnurren vor Freude wie der Kater, 
der ſich feinen Pelz ſchmoren läßt. Der Lenz iſt bie Sahresyeit 
der Jugend und bringe all denen, die ſchon in das Alter der 
Reife vorgerläckt find, das liebe Erinnern an dis ſchönen Tage 
des eigenen Jungleins. 

Wenn von den Höhen die lenzliche Liebeslieder erklingen 
und die Jugend in frobem Zug durch die Gaus ſchreitet, dann 
belebt ſich ünſer Herz und wird ſelbſt wieder jung. 


G. P. 


Dergebliche Bemühungen 


Die Frage der eigenen Schule und des mutterſprach⸗ 
lichen Unterrichts war unſerem Deulſchlum nie gleich⸗ 
gültig. Die völkifhe Erneuerung i aber in dieſer 
Richtung eine nie dageweſene Intenſivierung. Von Tag 
zu Tag wächſt das Intereſſe für die Shulka, e. Ganz 
befonders ftark ift der Einſatz für die deulſche Schule bei 
der Landbevölkerung. Weil den Deutſchen in Mit⸗ 
telpolen der Schulverein fehlt, der ſich für ihre Belange 
einfeßen könnte, wenden fie ſich mit Geſuchen unmik⸗ 
telbar an die Schulbehörden. Die Geſuche untergeich⸗ 
nen ſaſt immer alle Deulſche (nicht nur die geſetzlichen 
Dormünder), um auf dieſe Weiſe die Einmütigkeit 
ihrer Haltung zu dokumentieren. Leider haben die Ge⸗ 
ſuche nur ſehr felten Erfolg. 

Wie uns bekannt wurde, ſind allein im laufenden 
Schuljahr gegen 40 Geſuche um Wiedereinführung der 
deutſchen Un a hw. um Ae von 
Schulen mit deutſcher Untexrichtsſprache und ca. 80 Ger 
u de um deutſchen Unterricht als Fach oder um Religion 
in deutſcher Sprache eingereicht worden. 

Auch die Beulſchen, die ihre Kinder (16 an der Zahl) 
zur Schule nach Choinek, Kr. Goſtynin, ſchichen, haben 
keine Mühe er um ihren Kindern den Deutſch⸗ 
unterricht zu An Schon am 28. Oktober 1938 el 
ben fie in diefer e n an den Schulinfpektor in 
Piock. Durch Schreiben vom 29. Oktober 1988 wurde 
Ihre Bitte abgelehnt, worauf fie ſich an das Kuratorium 
in Warſchau wandten. Diefes teilte unter dem 12. Ja ⸗ 
huar 1938 (Schreiben Nr. I. 35251/88) u. a. mit, daß ein 
diesbezügliches Erſuchen von den Schulvormündern vor⸗ 
zubringen ſel. Es wurde darum am 19. April d. J. ein 
neues Geſuch an den Schulinſpektor eingereicht, diesmal 
auch von den Schulvormündern begutachtet. Mit der 
Bemerkung, daß die Entfcheidung des Kuratoriums auf 
adminiſtralſvenr Wege endgülti Ri wurde durch Schrei 
ben des Schulinfpektors in Goſtynin vom 20, 900 5. J. 
Nr. 616/39 auch dieſer Schritt der deutſchen Eltern ab» 
gewieſen. N A. M. 


a. Verhandlungen mit den Stoſſpruckern. Das in den 
Stoffbrudereien verpflichtende Sammelabkommen lief be⸗ 
kanntlich am 1. April ab. Die ſofort aufgenommenen Vers 
handlungen zwecks Abſchluſſes eines neuen Abkommens 
verliefen bisher ergebnislos. Heute ſoll in dieſer Streſt⸗ 
fend erneut eine Sitzung im Arbeitsinſpektorat tat: 

inden. 


„Am geſtrigen Sonntag fanden, von herrlichſtem 
Frühlingswetter begünſtigt, in drei Lodzer evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden Konfirmationen ftatt, 


St. Johannisgemeinde 


KL. Unter Voxantritt von Herrn Paſtor Dober⸗ 
ſte in und des Kirchenkollegiums zogen 91 Hungen 
vom Miffionsfaal zur Kirche, wo der Posaunenchor 
ein Lied ſpielte. Nach dem (Jemeindelied fand die 
Eingangsliturgie ſtatt. Die Epiſteln des Sonntags 
verlas Herr Paſtor A. Doherſtein. Der feirchengeſang⸗ 
verein zu St. Johannis fang unter Herrn G. Ber⸗ 
neckers Leitung „Herr, den ich tief im Herzen trage“. 
Nach dem Gemeindelled „Bei dir, Herr ef’ hielt 
Herr Paſtor A. Doberſtein auf Grund von hoh, 1, 48 
die Konfirmationspredigt. Daraufhin wurde das Lied 
„Erhör, o Vater, du das Flehn“ abwechſelnd von der 
Gemeinde und den Konfirmanden geſungen, Es 
folgte die Erneuerung des Taufbundes und des Glau⸗ 
bens. Der Kirchengeſangverein zu St. Fohaunis fang 
nun noch „Sei getreu“. Es folgte die Beichte, un 
A traten die Kinder zum erſtenmal zum Tſſch des 

even, 


St. Matthäigemeinde 


„In felerlichem Rahmen fand in der St, Mutthät- 
kirche die Konfirmation von 124 Mädchen ſtatt. Beim 
Einzug des Paſtors, des Kirchenkollegtums und der 
Konfirmandinnen ſpielte der Poſaunenchor „Jubl⸗ 
late“ die Paraphraſe „Harre meine Seele“ von E, 
Nutz. Nach dem Eingangslied „Komm heiliger Geiſt“ 
und der Eingaugsliturgle verlas Herr Paſtor G. 
Berndt die Epiſteln des Sonntags 1. Petri, 2, 11— 
20. Der Kirchengeſangverein „Zoar“ fang unter 
Herrn R. Bräutigams Leitung „Ich hebe meine Augen 
auf“ (Pf. 121) von S. Rück. Die Konfirmandinnen 


ſangen im Altarraum „Himmliſcher Vater“, worauf 


Herr Paſtor G. Berndt die Konfixmationspredigt auf 
Grund Hebr. 18, 8—9 hielt. Die Konfirmandinnen, 
fangen „Näher, mein Gott, zu Dir“. Nach Erneuerung. 
des Taüfbundes und des Glaubens fangen die Kon⸗ 
firmandinnen „So nimmt denn meine Hände“, Ans 
ſchließend trug der „Zoar“⸗Verein „Der Herr iſt mein 
Sn vor, Es folgte dann der Segen und das Abend⸗ 
mahl. 


St. Michgelisgemeinde 


Zum erſten Male fand im neuen Kirchlein der Ra⸗ 
dogoszezer Gemeinde die Konfirmation ſtatt. +46 
Knaben und 95 Mädchen zogen, voran das Kirchen⸗ 
Folfegium und Paſtor Artur Schmidt, in die Kirche 
Das Radogoszezer Kirchlein befindet ſich zwar noch 
im Rohbau, die Bänke ſtanden auf dem Sandboden 
und vom Altartiſch erhob ſich mächtig ein rohgegim⸗ 
mertes Kreuz, aber das alles kounte die feſerliche 
e nicht beeinträchtigen. 

Nach dem Liede „Jeſu geh voran“, 
Radogoszezer Poſaunenchor (Leitung B. Fernath), 
fang der Nabonoszeäer Kirchengeſangverein unker 
= Hübners Leftung „Herr, nimmt uns bei der 
S 


geſpielt vom 


and“, Es folnte der Gemeindegeſang „Lobet den 

ſerrn“, Nach der Eingangsliturgle verlas Paſtor A. 

chmidt die Epiſteln des Jubilate⸗Sonntags im 1. Tie 
tus 2, 11—20, Darauf fang der St. Michaelis⸗Kirchen⸗ 
geſangverein unter Herrn A. Henkes Leitung „Bis 
hierher hat mir Gott geholfen“ von C. Stein, Nach 
einem Gemeindelſod hielt Herr Paſtor A. Schmidt die 
Feſtpredigt auf Grund ‚bon Jeſatas 43, 10, Es folgte 
ein Wechſelgeſang wilden Gemeinde und Konfir⸗ 
manden. Die Konfirmanden fangen „Sieh, Bater, 
uns in Gnaden au“. Es folgten der Taufbund, der 
Glauben und der Segen. Der St. Michaelis⸗Kirchen⸗ 
geſanguerein trug ſchließlich kr. Silchers „So nimm 
denn meine Hände“ vor. Es folgte die Beichte und 


als letzter feierlicher Akt das Abendmahl. 


Jahresverfammlung im Jünglingsverein 
zu St. Johannis 


KL. Am Sonnabend fand im ev luth. Jünglings⸗ 
per der St. Johannisgemeinde bie diesſährige Jahresver⸗ 
ſammlung ſtatt. Herr Senſor Pastor Dietrich eröffnete 
Nie im zweiten Termin in Anweſenheit von 40 Mitglie⸗ 
dern. Herr Artur Geifler verlas 0 bie Nieder⸗ 
ſchrift der letzten Jahresverſammlung und ben Tätigheiter 
bericht, welchem folgendes zu entnehmen wäre: der Ver⸗ 
ein Rune Mitglieder, und Ei 8 Ehrenmitglleber, 
121 ande und 44 Jugendliche. gm en falt 
Jahre fanden 42 Heimabende mit Vorträgen tat, die 
von den Paſtoren ſowie von Mitgliedern RE wur 
den. Den EIER eritattete Herr Georg Beifler, 
Es Race Berichte des Bücherwarts Herrn Drews, der 
dramaliſchen Sektion (Herr Hugo Schneider), des Pos 
ſaunenchors e Waldemar a Der Poſaunen⸗ 
chor abt 17 Mitglieder, Den Bericht des Puro 
eritattete der Obmann, Herr Oskar Groſchang. Der Chor 
zählt 34 Sänger. Ueber die Sandarbeitsjektion berichtete 
Herr Benno Puppe und über die Sportſektion der Ob» 
mann, Serr Max Langguth. Diefe Sektion zählt 30 
Mitglieder. 

Nach dem Bericht der Reyfſionskommiſſion Fiel. 
Waldemar Kohlmann) brachte Herr Paſtor Dr. E. Diet 
rich einen e 08 Bericht Über die Saen, Dieſe 
Schar beſteht aus 200 Jungen, welche in 4 10 Ur 
fammengefaßt an In jeder Woche kommen 170 bis 
180 Jungen zuſammen. 

Es folgte nun die Wahl ber e in 
welche folgende Herren durch Zuruf gewählt wurden; 
Waldemar Kohlmann, Max Scherfer und 
ſchang. 


Stiftungsfeft im poſaunenchor „Jubilate“ 


KL. Geſtern beging der Pofaunendor „Jubilate“ der 
St. e fan 46. Elſſtun steil. Nachdem der 
Verein am Vormittag aktiv am Gottesdienſt teilgenoms 
men hatte, fand am 1 im Vereinslokal, ider 
kauer Str. 283, die Stiftungsſeſer ſtakt. Viele Mitglieder, 
deren Angehörige und Freunde hatten ſich zu dieſer Feier 
verſammelt. Nach der Paraphrafe über „Harre, meine 
Seele“ von E, Rutz, geſpielt vom Poſaunenchor des Ju ⸗ 
belvereins unter Herrn A. Kaiſers Leitung, begrüßte der 
2. Vorſitzende, Herr R. Nehring, die Anweſenden. Es 
folgte gemeinjamer Gefang des Chorals „Lobet den 
Herrn“. Darauf 101 0 er Vorſitzende, Herr Pastor A. 
en bie Fete Hua der ſich der Gefang des Luther⸗ 
liedes „Ein ſeſte Burg“ anfchloß, 755 
Der Poſaunenchor brachte dann einige ernſte Por⸗ 
tragsſtücke. Es folgte ein Drama von Hermann Mars 
cellus „Die alte Sünde“, das Herr Robert Hoffmann eins 
geübt hatte. Es wirkten mit die Damen: Steinert und 
Bohl ſawie die Herren Roth, Doberſtein und Wildemann. 
Nach einer Pauſe fpielte der Poſgunenchor Volkslieder 
und Unterhaltungsſtüche. Es folgte nun „Der Geheim⸗ 
poligiſt“ von H. Marxellus. Hier wirkten Frl. Elli Mann, 
ſowie die Herren Robert Hoffmann. Eugen Doberſtein 
bnd Artur Kempin mit. Der zweite Vorſitzende, Herr 
Nehring, A te den zweiten paſſſiven Vorſtand, 

eren Reinhold Kuliſch, welcher ſeinen 60. Geburtstag 

eging. Der Posaunenchor brachte ihm ein Ständchen. 
Zum Schluß trug der Poſaunenchor Märſche und verſchle⸗ 
dene Konzertſtücke zur Unterhaltung vor, 


har Gros 


Jwei Güterzüge zufammengeftoßen 

a, Auf der Bahnftation Rogow hatte ein aus Shier⸗ 
niewiee kommender Güterzug, der von dem Lokomotiv. 
führer Skomronfki geführt wurde, gehalten, Aus Piyewa 
kam um dieſe Zeit ein anderer Güterzug, der von Ludwig 
Neumann aus Czenſtochau geführt wurde. Dieſer Zug, 
der eine beträchtliche Geſchwindigkeit entwickelte, fuhrt 
auf den ſtehenden Güterzug auf, Infolge des Zuſammen⸗ 
pralls wurden 11 Waggons des von Naumann geführten 
und 8 des Skiernlewſeer Zuges zertrümmert. Auch die 
Lokomotive des zweiten Zuges wurde ſehr ſtark befchär 
digt. Der Bremſer des ſtehenden Zuges Marein Mileza⸗ 
rek erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß er in ein Kran⸗ 
kenhaus übergeführt werden mußte. Drei weitere Per⸗ 
ſonen des Perſonals wurden leichter verletzt. 

Die ſich auf den Gleifen türmenden Waggons legten 
den Verkehr bis geſtern mittag lahm. Die Ber 
bindung mit Lodz wurde über Zgierz und Widzew 
aufrecht erhalten. An den Unfallort wurde von Lodz eine 
Rettungskolonne entſandt. Die Staatsanwaltſchaft hat 
im Verein mit der Eiſenbahnbehörde fofort eine Unter; 
ſuchung eingeleitet. Wie es heißt, ſollen der Lokomotiv⸗ 
führer Neumann, der Heizer Stawſki und der Zugführer 
Maciolek die Schuld an dem Unglück tragen, da über ein, 
Haltſignal hinausgeſahren worden war. 


cee, 


JEDEN MONTAG 
EINE SCHACHAUFGABE 


Weiß zieht und ſeht mit dem zweiten Zuge matt. 
* 


Auflöſung des Kreuzworträtſels vom Donnerstag: 
Waagerecht: 1. Ammer, 5. Aal, 6. Kaſſa, 9. Naftakt 
12. treu, 1 Eule, 16. Ruin, 17, Leon, 18. Emmi, 19. Ilſe, 
20. Strudel, 24. Zeder, Heu, 26, Lotte, 
Senkrecht: aas, J. Maſt, 4. Elſa, 6. Kaunitz, 7. 
Atelier, 8. Streu, I: Reims, 10, Tue, 11. Venen, 13. Rum, 
18. Los, 21. Rehe, 22. Adet, 23. Dout, 


rr 


Folge der Streichungen 


| 
nur 6 deutfche Stadtverordnete 


in Ruda 

Die Atmoſphäre, in der die deutſchen Wähler von 
Ruda⸗Pabianicka an die Urne gingen, war erfüllt 
von den Folgen der Vorwahlmaßnahmen der 
Wahlkommiſſion und der letzten Vorfälle. Hunderten 
von deutſchen Wählern war es nicht gelungen, inne 
halb von 2 Tagen alle Papiere aufzutreiben, die n 
lig waren, um den von ihnen verlangten Nachweis 
der polnſſchen Staatsbürgerſchaft zu erbringen. v. 
Ausfall diefer Hunderte mußte ſich ſelbſtverſtä 
im Ergebnis der Wahlen erkennen laſſen. Während 
früher 8 Deutſche im Rudager Stadtrat ſaßen, werden 
es diesmal nur 6 ſein. 

Die Wahlen fanden bei ſtrahlendem Wetter ſtakt. 
Die Wahlbetefligung betrug zwiſchen 80 —90 

Die Berechnungen des Wahlergebniſſes waren in 
den heutigen Morgenſtunden noch nicht abgeſchloſſen. 
Nach nichkamtlichen Berechnungen dürften auf die 
einzelnen Liſten entfallen: 


Deutſche Lifte Poln. Wahlbl. Nat. Partei PPS 
1 


Bezirk 1 1 4 — 
Bezirk 2 3 = 2 
Bezirk 3 2 — 1 
Bezirk 4 = 2 — 3 
6 11 — 7 
Die Nationalen haben alfo eine empfindliche 


Schlappe erlitten. Der Polniſche Wahlblock, der vom 
DIN, den Hausbeſitzern und den. hriſtlichen Kauf⸗ 
leuten und Handwerkern gebildet wird, iſt erwarteter⸗ 
weiſe zu einer Vormachtſtellung gekommen. 

Was die deutſchen Stadtperordneten betrifft, To 
dürften ſich darunter 4 Mitglieder des Deutſchen 
Volksverbandes befinden. 

Nach den bisherigen Zahlen dürften ungefähr 
000 Wähler auf die Deuſſche Lifte geſtimmt haben. 

hr. 


— Dreie Preffe“ — Montag, den 1. Mai 1989, 


Großer Wahlerfolg 
der Deutfchen in Konftantynow 


Nachdem vielen deutſchen Wählern durch Anzwei⸗ 
felung der Stägtsangehörigkeit ſeitens der Wahlkom⸗ 
mifjion das Stimmrecht entzogen worden war hatten 
die Deutſchen von Konſtantynow kaum mehr den 
Mut, auch nur zu Hoffen, daß noch ein Deutſcher im 
neuen Stadtrat ſitzen würde. Trotzdem hat der, 
Deutſche Wahlausſchuß beſchloſſen, an der Wahl teil 
zunehmen. Dieſe ſtarke Haltung iſt nun auch wirklich 
ſchön belohnt worden. 

Der Hauptwahlausſchuß hat in den heutigen 
Morgenſtünden zwar jegliche Auskunft über das 
Wahlergebnis verweigert und erklärt, daß das Ergeb⸗ 
nis erſt in zehn Tagen bekanntgegeben werden würde. 
Aus den Berechnungen der bei der Stimmzettelzäh⸗ 
lung anweſenden Vertrauensmänner kann jedoch ers 
rechnet werden, daß die Deutſchen 4 Mandate erhalten 
müſſen. Die Berechnung der 2. Bezirkswahlkommiſ⸗ 
ſion hat wohl ergeben, daß kein deutſcher Kandidat 
gewählt worden ſei. Es iſt jedoch zu erwarten, daß 
dieſes Ergebnis richtiggeſtellt werden wird und daß 
der Vorſitzende der Ortsgruppe des Deutſchen Volks⸗ 
verbandes, Alfred Weber, in den Stadtrat gelangt. 
Im 3. Wahlbezirk iſt bisher eindeutig feſtgeſtellt, daß 
555 Deutſche gewählt wurden. Da ſich bei der Zäh⸗ 
ung ſedoch Unſtimmigkeiten ergeben haben, hat der 
Verkrauensmann der deulſchen Liſte ſofort feinen 
Profeſt zu Profokoll gegeben. Nach Berechnung des 
Vertrauensmannes hätten hier ſogar drei Kandidaten 
der Deutſchen durchkommen mütſſen. 

Nach vorläufigen privaten Berechnungen müſſen 
als gewählt betrachtet werden; Wahlbezirk 1: von der 
deufihen Lifte Nr. 1: Guſtav Stamm; von der Lifte 2 
(BREI): Waſilewſki, Malezynſki und Anton Pflaume; 
von der Liſte Nr. 3 (Polniſcher Block): Wladyſlam 
Hat, Viktor Naſe, Jan Miller; von der Liſte Nr. 4 
(Juden) entweder Pinkus Lautenberg oder Berliner, 
zwiſchen denen Stimmengleichheit beſteht. Im Wahl⸗ 
bezirk 2: von der Deutſchen Liſte Nr. 1: Alfred Weber; 
von der Lifte Nr, 2 (PRS): Irwanſti und Michal 
Hempinſti; von der Liſte Nr. 3 (Polniſcher Block): 


Ur. 121 


die geſteigen Stadteatwahlen 


| Jan Marx. Im Wahlbezirk 3: von der Deutſchen 
Liſte: Johann Reier und Artur Hoffmann; von der 

Liſte Nr. 2 (PRS): Anton Maurer; von der Liſte 3° 
Stanijlam Sprufinffi, 

Es ift zu bemerken, daß bei den Wahlen alle 
Spitzenkandidaten, außer Bg. Guſtav Stamm, durchs 
gefallen find, fo u. a. die deutſchen Sozialiſten Wil: 
helm Heidrich (ehemaliger Vizebürgermeiſter! und 
Peter. Auch die weiterhin auf der roten Liſte ſigurie⸗ 
renden deutſchen Kandidaten, u. a. Bruno Jende und 
9 15 Gehlert, ſind von ihren Genoſſen abgelehnt 
worden. 

Die Deutſche Wahlfront hatte 1934 in Konſtantynom 
5 Stadtverordnete durchgebracht. 


NAlerandrow ereingt ſogar 
11 Mandate 


Bisher waren 10 deutſche Stadtverordnete 


Nach den bisher i urn. nichtamtlichen Ergeb⸗ 
niſſen der Stadtratwahlen in Alexandrow erzielte die 
Sa Liſte 11 Mandate. Im Bezirk 1 errang die 
Deutſche Liſte 925 Stimmen und 2 Mandate, im Beziek 2 
— 633 Stimmen und 1 Mandat, im Bezirk 3 — 1475 
Stimmen und 2 Mandate, im Bezirk 4 — 1433 Stimmen 
und 2 Mandate, im 5. Bezirk — 2190 Stimmen und 2 
Mandate und im 6. Bezirk — 1232 Stimmen und 2 Man⸗ 
date. Die Mandate entfallen vorausſichtlich auf folgende 
Kandidaten: Oswald Kampf, Otto Schultz, Ewald, Ba 
Heinrſch Krauſe, Bruno Schultz, Rudolf Stenske, Edmuni 
Koch, Willy Hansmann, Auguft gen Wilhelm Belau 
und Heinrich Nuke. Davon find 8 Mitglieder des Deut: 
ſchen Volksberbandes, während die übrigen 3 der deut⸗ 

en Bolkstumsorganifation nal er Bei den letz. 
len Stadtratwahlen hatte die Deut Ei Bahlfront, 10 
Mandate errungen. Der veränderten Verhältniſſe wegen 
ift das geſtrige Ergebnis als ein großer Erfolg des 
Deutſchtüms von Alexandrow zu bewerten. Die Wahl⸗ 
Her dent der Deutſchen war ſaſt 100prozentig. Die Zahl 
der deutſchen Wähler betrug um 3000. 

Die . Liſte erzielte 6—7 Mandate, die Juden 

gewahlt 6—7. Insgeſamt wurden 24 Stadtverordnete 
gewählt. 
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Eine Meußpeft für unſere Schützen: 
Schießftand-Fernanseiner. 


Bei Shiefmwettkämpfen und auch im gewöhnlichen Uebungsketrlcht 
Megen den Schützen beſtimmte Schußkeiten zu, die den ihnen eingehalten 
werben müffen, Dazurch if eine beſchleunigte Abwiclung des Betriebes 
ekforderlich. Dos Einziehen der Schleßſcheiben ift aus bekannten Gründen 
notwendig. Durch eine neue Elurichtung, dem Schießſtandfernanzelger, 
wird Jedoch das bei jedem Schuß notwendige Aus fabren iweier Tafeln zur 


Aueige der Mingiahl und ber Schußloge vermieden, wodurch der Schieß 
beteleb beschleunigt durchgeführt werden kaun. 

Dleſer neue Schießſtand⸗Fernanzelger, den die Firn Siemens 8 
Holste ſchuf, beſieht, wie uufere beiden Abbildungen zeigen, aut den 
Geber und dem Empfänger. Beide ind durch ein Kabel miteinander ver. 
bunden. Diefe Anzeſgevorrichtung dient dalu, die Ringzaßl und die Lage 
des Geſchößeinſchlags von der Scheibe aus nach dem Schießstand zu über. 
mitteln. Werden zwei oder drei Taſten am Geber auf dem Scheibenſtand 
getrückt, fo erſcheint das Reſultat des Schußergebniſſes beim Schſitzen. 

Wie unſer Bild 1 zeigt, beſteht der Geber im weſentlichen aus drei 
An einen Gehäufe eingebauten II. teiligen Sperrtoſtenſtrelfen. Ein Taſten⸗ 
ſtreifen iſt zur Meldung der Schußlage auf der Scheſbe beſtimmt, während 
die beiden anderen Taftenftreifen die geſchoſſene Ringzahl biw. beſondere 
Scußtennzeichnungen, wie „liegende Acht, — Querfäläger, „ = 
Treffer oder „O“ == vorbeigegangener Schuß angeben. Durch bas Drücken 
der Taſten auf dem Geber wird ſiets ein Duße- oder Wechſelkontakt, biw. 
werden beide gleichteitig betätigt, wodurch die Stromuführung in den 
Oompenfammern des Empfängers fo verändert wird, daß eine der Taste 
entsprechende Zahl aufleuchtet. Der Empfänger beſteht, das zeigt unſer 
iweites Bild, aus nel Leuchtwechſelzahlen, die etwa 110 wum groß find, 
Um biefe befinden ſich 8 Leuchtfelder mit roten Pfeilen und darunter die 
drei Felder mit den Bereits angeführten Zeichen. 

Der neu geſchafſene Söhiepfland-Fernangeiger if jeitfparenb, wirt. 
Icaftlſch und woeckmäbig, fo daß er bei Schießwektkämpfen und dergleichen 
die beſten Dienfte leiſten kann. 

Das einschlägige Gebiet war auch auf ber Leiviſger Meſſe vertreten, 

d. Acht Perſonen fleiſchpergiftet. Die 
mehnbafte ſiebenköpfige Familie Morgenftern 
Genuß verdorbenen Fleiſches eine Magenvergiftung zu. 
find dies: die 46 ge N 
der im Alter von 12 bis 25 Jahre 
genſterns weilende 22jährige Laja 
teilgenoinmen hatte, mußte die Hilfe der 
in Anſpruch nehmeſt. 


jeg fie durch 


a. Der Nachtdienſt in den Apotheken. 
gende Apocheten Nahtbienft: 
kemza, Pomorſta 12; Wagner, Petritauer 87; Zaſonezkiewicz, 
Zeromſtiego 37; Gorezynſkl, 0 59; Epftein, Petrifauer 
25; Cohmanfti, Przendzalüteng 75 


Krzyzowaſtr. 6 


E 
Ruchla Morgenstern und deren 6 Kin- 
Auch die bei den Mor. 
itek, die an dem Mal 
Vettungsbereitſchaft 


Heute haben fol- 
Kon, Place Koscieluy 8; Char 


£odzer Auto in Fattowitz verunglückt 


Auf einer Eifenbahnüberfahrt in Kattowitz Zawodgie 
geriet ein Laſtkraftwagen des Lodzer Transportunter⸗ 
nehmens von Rozenewaſg in dem Augenblick uf bas 
Eifenbahngleis, als ein Güterzug herannahte. Es erfolgte 
ein Zufammenſtoß, bei dem das mit Maren vollbeladene 
Auto in Trümmer ging. Ein gewiſſer A. Talmud aus 
Lodz, der 155 auf dem Laſtkraftwagen befand, erlag im 
Kalſowigel rankenhaus den davongetragenen Verleßun⸗ 

en, während der Kraftwagenführer Binder und fein Ge: 
ilfe N Goldman unverfehrt blieben. Die Polizei 
verhaftete den Eiſenbahnwärter, der vergeſſen hatte, den 
Schlagbaum herunterzulaſſen. 


a. Fahnenweihe bei den Metallarbeitern. Im Ge 
bäude der Klaſſengewerkſchaften. Wyſokaſtr. 45, fand 
eitern die Weihe eitter A des Berufsverbandes der 
Metallarbeiter ſtatt. Zu der eier waren Vertreter der 
Hauptverwaltung und der Volkspartei erſchienen. 

a. Sturz von einer Schaufel, Auf dem Hofe Broniſſowa. 
ſtraße 5 fiel der Yährige Kſawery Brodſſeki von einer Schau 
kel und trug einen Bruch des rechten Oberſchenkels und allge» 
meine Körperverletzungen davon. 

p. Selbſtmord. In dem zwoiſchen Igſerz und Gero 
gelegenen Dorf Skotniti ſprang der in Lodz, Kosciuszlo, Alles 
Nr. 99, wohnhafte Kaufmann Mendel Rubinftein, 7 Jahre 
alt, in den Meüblenteih, Zwei Stunden ſpöter wurde feine 
Leiche geborgen. Eine Anterſuchung ift eingeleitet. 


Briefe au uns 


(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften Übernehmen 


wir nur die preßgeſetzliche Verantwortung). 
An Stelle von Blumen auf das Grab unſerer lieben 
Lorchen Krüger ſpendeten Herr P. Senff und Frau Zl. 40.— 
Es dankt herzlichſt der 


unten der Dei Nothilfe. 
| Va tale 


| \ In Aürze 


In Uvelist (Italien) wurde ein 18lähriger Jüng⸗ 
ling beim „Fenſterln“ von einem eiferſüchtigen Rivalen 
von der Leiter geſchoſſen und tödlich verletzt. RE 

Neuſceland verbot die Einfuhr von eßbaren Fröſchen 
die iu großem Maßſtab gezüchtet werden jollten. 

Die deutſche Schule in Lautfaro (Südchſſe) wurde 
durch ein Feuer zerſtörk. hr 

Arbeiter, die in Romilly⸗ſur⸗Seine (Nordfrankreſch) 
einen Eiſenbahnwagen dritter Klaſſe reinigten, entdeckten 
zwischen den Röhren einer Toilette verſtect wei Gold⸗ 
datren, goldene Ketten, Ringe und ein Stüc Platin. 

Eine Diebesbande müßte ſich im Denham⸗ Golſ⸗Club 
viele Stunden lang, komplizierte Schlöſſer an einem ſchwe⸗ 
ren Geldſchrauk aufzubrechen, in dem fie aber zu ihrer 
FT! Enttänſchung nur einen einzigen Schilling 
vo; N. 

Ein neugeborenes Kind erlebte in Utrecht (Holland) 
gleich ſeinen Konkurs. Eine Stunde nach feiner Geburt 
wurde es durch Umſchreibung im Handelsregiſter Erbe 
eines Geſchäftes. Zwei Stunden jpäter wurde im Re⸗ 
dann e den, daß über das Geſchäft Konkurs ver⸗ 
ängt ſei. 

Der Schwert: und Meſſerſchlucker Caiffard, einer der 
hefannteften Artiſten Frankreichs, erſtickte in Le Havre 
bei einer Fiſchmahlzeit an einer Wräte, E 

Im 300 von Kapſtadt gelang es aus nicht geklärter 
Urſache zwei Tigern, in den Löwenkäfſg zu dringen. Die 
Tiger töteten zunächſt einen jungen Löwen und hatten 
dann einen Kampf mit der Löwin zu beſtehen, die, ob⸗ 
wohl ſelbſt ſchwer verletzt, beide Tiger tölele. i 

Die Tochter eines Kolonſalwarenhändlers aus Ren. 
nes (Nordfrankreich) erwachte jetzt endgültig aus einem 
Dauerſchlaf, in den fie vor über 12 Monaten ver⸗ 
fallen war. 5 

Ein Kohlenarbeiter aus Charleroi (Belgien) begann 
mit 46 Jahren noch einmal zu wachſen. Dieſe ſonderbare 

Erscheinung wird zurzeit von einer Aerztekommiſſion 
untexſucht. 

In Alexandria (Aegypten) wurde ein Hochſtapler zu 
drei Jahren Gefängnis verurteilt. der unter dem Vor⸗ 
wand, ein Nachkomme des Pharaonen Namfes J. zu ſein, 
Fremden namhafte Beträge abgenommen hat, 

Das kleinſte Königreich der Welt wurde von einem 
Schotten Mac Alleiſter begründet. Alleiſter „reſidiert“ 
auf der dem amerikanischen Staat abgelauften kleinen 
Südſee⸗Inſel Lapao, die ſechzehn Eingeborene zählt. 

Nach e des under e fluchte der! 
Sprecher des auftraliſchen Senders von Sydney: „So, 


ohne daß er das Mikrofon ausgeſchaltet halte. Darauf 
liefen bei der Sendeleitung jo viele Briefe von Des 
luſtigten Hörern ein, daß von der beabſichtigten Eul⸗ 
laſſung des Sprechers abgeſehen wurde. 


Lask 
3 Gehöfte eingeüſchert 
a. Im Dorfe Grabinka, Kreis Lajf, wurden die Au⸗ 
Sen des Mitolaj Sredniak, des Grzegorz Mucha und der 


Joſeſa Ziebal durch ein er, das auf dem Hofe des 
erſtgenannten Bauern eniſtanden war, vollkommen einge 
äſchert. Der Brandſchaden wird mit 10 000 Zloty anae« 


für heute bin ich mit der verdammten Bande fertig“, 
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25 Jahre Deutfches Bolkslied-Nechiv 


Kurz vor dem Weltkrieg wurde auf Anregung von 
Profeſſor Dr. John Meier durch den Verband Deut⸗ 
ſcher Vereine für Volkskunde das Deutſche Volkslied⸗ 
Archiv in Freiburg i. Br. geſchafſen. Der Lae 
kann fi von dem Eifer der Sammler einen Begriff 
machen, wenn er einen Blick in die 34 Hefte wirft, die 
in der Reihe „Landwirtſchaftliche Volkslieder mit 
Bildern und Weiſen“ für alle Provinzen und Landes⸗ 
teile des Reiches und die Gebiete des im Aus⸗ 
land liegenden deutſchen Sprachraums 
erſchienen find und für wenige Pfennige Perlen deut» 
ſcher Volkspoeſte darbieten. Mit Hilfe des Archivs 
können die Lieder und Melodien bis weit in die Volks⸗ 
überlieferung vergangener Zeiten hinein verfolgt wer⸗ 
den, und die Forſchungen zeigen, daß die Lieder bis 
in die Keſchſeht Spuren von vorgeſchichtlichem Kultus 
und vorgeſchichtlichem Recht aufwelſen. 

Rund 246.000 Liedaufzeichnungen find im Volks- 
lied⸗Archiv in Freiburg Br. vorhanden, zum größten 
Teil geſungene Lieder, die oft in vielen Hunderten von 
Lesarten feſtgeſtellt werden konnten. Die bekannte 
Ballade „Die zwei Königskinder“ iſt mit nicht weniger 
als 488 Belegen vertreten, die pon „Graf und Nonne“ 
in mehr als 900, Etwa ein Fünftel der Texte iſt mit 
Melodien verſehen. Von der Freiburger Zentxalſtelle 
des Volkslied⸗Archivs reſſortieren einzelne Landes⸗ 
ſtellen, die durch Vermittlung intereſſterter Menſchen 
— oft Lehrer oder Pfarrer — der „Volksliedwarte“ 
das Material erhalten, in den entſprechenden Landes⸗ 
archiven aufnehmen und daun an die Zentrale weitere 
Jeiten, wo es nun bearbeitet, d. h. geprüft, abgeſchrie⸗ 
ben, katalogiſiert und verglichen, wird mit anderen 


Faſſungen. 1917 trat die muſi kaliſche Abtei⸗ 
1 10 des deutſchen Volkslied ⸗Archiyg 
ins Leben, die ſeit einigen Jahren dem ſtgallichen 


Juſtitut für deutſche Müſikſorſchung in Berlin ange. 
liedert iſt. Neben den ſchriftlichen Aufzeichnungen 
ind Platten: und Walzenaufnahmen in großer Zahl 
vorhanden. Es wird von dem Archiv als vornehmſte 


Aufgabe betrachtet, der Forſchung fein Material zur 
Verfügung zu ſtellen und damit dazu beitragen, daß 
die Früchte der Sammelarbeit ſtändig vermehrt wer⸗ 
den, Außer den unmittelbar aus mündlicher und 
ſchriftlicher Ueberlieferung aufgenommenen Volks⸗ 
und Kinderliedern, die in einer A⸗Gruppe zuſammen⸗ 
gefaßt ſind, finden wir in der B-Gruppe den Inhalt 
neuerer gebruckter Liederbücher und Zeſtſchriften auf⸗ 
geteilt, d. h. abgeſchrieben oder aufgeklebt, um den 
Inhalt von der gefundenen Quelle unabhängig zu 
machen. In weiteren Gruppen find u. a. Jodler, 
Märſche, Tanzweſſen, Volkspoeſie, die dem Volkslied 
naheſteht, mehr als 10000 Photokopien und Abſchriften 
von alten Drucken und Handſchriften enthalten. 


Es war ſelbſtverſtändlich, daß der Staat dieſer kul⸗ 
turellen Tat feine Aufmerkſamkeit ſchenkte und fie 
unterſtützte, um fo mehr, als die wiſſenſchaftliche Me⸗ 
thodik und die exakte Arbeit des Archivs auch non, 
allen Forſchern des Auslands anerkaunt wurde. Die 
Bedeutung, die man der großen wiſſenſchaftlichen 
Volksliederausgabe von Proſeſſor Dr. John Meier 
und ſeinen Mitarbeltern zollt, geht daraus hervor, daß 
neben den inländiſchen Germaniften, Volkskundlern 
und Muſikwiſſenſchaftern ſich auch die ausländiſche, 
Wiſſenſchaft an den Reichs⸗Erzſehungsminfſter mit 
der Bitte um Unterſtützung des Werkes wandte. Die 
Arbeit des Volkslied Archivs hat die tätige Unter⸗ 
ſtützung aller einſchlägigen Stellen, ſo des Reichs. 
innenminſſters, des Preußiſchen Kultusmiuiſters, des 
Reichserzlehungsminiſters und der Deutſchen For⸗ 
ſchungsgemeinſchaft gefunden. 


Von den Veröſſentlichungen des Archivs orſchie⸗ 
nen außer den 0 bc bee Volksliedern“ acht 
Bünde. „Alte und neue Lieder“, 40 „Volkskangheſte“, 
ſochs Bände vom „Jahrbuch für Volksliedforſchung“ 


und die ſeſt 1028 herausgegebene wiſſenſchaftliche 
Ausgabe der deutſchen Volkslieder, das Herzſtück der 
geſamten Arbeit. B. P. 


Zeitungsjungen machen Geichälte 


Von Carl 


Von Zeit zu Zeit leſe ich in den amerikaniſchen Ne 
klamezeitſchriften von einer erfolgreichen Muſterpropa. 
inda, durch die der Erzeuger eines neuen Produltes 
ſeine Marke fait über Nacht allbetannt macht, indem er 
regelrechte Packungen als Muſter fürſtlich verteilte. In 
allen Füllen handelt es ſich hier um denſelben Grundge⸗ 
danken. Ein Kupon ift aus der Zeitung autszuſchmelden 
und in bestimmten Weſchäſtslolalen gegen eine Packum 
des angekündigten Artikels auszulauſchen. Manchmal 
wird der Leſer aufgefordert, den Kupon beim Kaufmann 
einzuxeſchen, der dieſe Muſte/acungen aus feinem Lager 
hergibt, und der Fabrikant entſchädigt den Händler, Das 
Zurch, daß er den vollen Detwilpreis der verfhentten Mu. 
ſterſtce bezahlt. Das ift wohl eine gute Idee, würen 
nicht jo viele Fabrikanten daraufgefommen. Aber ich 
ſchauere bei dem Gedanken, was wohl paſſierte, wenn wit 
etwas Aehnliches in China verſuchten. 
Wir machten in dieſer Hinſicht zwei Erfahrungen, 
und Beide waren recht 10 00 100 dem erſten Fall, der 
e 


ſich knapp nach dem Krieg abipielte, handelte es ſich um 
eine alte und hochachtbare, ſehr konſervalſpe brſiſche 
Firma, die die Vertretung eines New Norker Hauses über⸗ 
nommen hatte, das Taltpuber, billige meriewaren 
und ähnliche Dinge erzeugte, Die New Porter Fabrikan⸗ 
ten ſandten, voll des Selbſtwertrauens und bes Ueber⸗ 
ſchwanges der Nachkriegsproſperſty, tauſende Muſter nach 
Schanghai und genaue Einzelheiten über dle Methode, die 
fie angewandt hatten, um ihr Produkt in Amerſta von 


J Aus feinem Buch „Wierhundert. Millionen Kunden“ 
(Paul Honey Verlag, Berlin. Wien, Leipzig). 


Anekdoten 


An einer Abendtaſel, an der Menzel, die Meine 
ger Riſſigs Erzellenz, teilnehmen mußte, 0 ausführ⸗ 
lich Dariider gejp: n, ob es in, dem legendären Sinn 
wirklich Wunder gäbe. Menzel hatte die fruchſloſe Debatte 
ungerührt gelaſſen und ſich daran nicht beteiligt. Bis er 
gerragt t wie KR day ſtehe. 

tig, r er 

„Wunder? — Natürlich gibt es Wunder! — Rubens 
hat beiſpielswelſe in feinem ganzen Leben asien, 
Bilder gemalt und davon ſind heute noch viertauf end 
vorhanden!“ 


5 

Das höchſte Gericht des weiland Deutſchen, Reiches 
war das Reichskammergericht in Weßlar Niemand konnte 
ihm nachſagen, daß es eine Rechtsfrage ühereilte, wie wir 
ſchon von Goethe willen. Einmal aber lam ein. Klüger 
mit einer eiligen Sache. Es galt ein Arreitgefuh, und es 
war Gefahr im g da der „Delinguent“ ſich, mit 
„Reiſeabſichten“ trug. Die nächſte Sitzung des hohen 
Gerichts war aber erſt in der mächſten Woche. „Laſſen 
wir das Attenitüd zirkuleren“, fagte der Präſident, „jeder 
der Räte mag feine Meinung darunter ſchreiben, der 
jüngſte ſoll anfangen!“ Und jo geſchah es. Der füngſte 
Rat aber lebte gerade in ſchwerer Sorge. Seine Frau 
lag in heftigen Kindeswehen. Er nahm daher das Alten ⸗ 


Crow *} 


Stadt zu Stadt zu popularlſteren, Eigentlich handelte es 

ſich um elne Einladung an alle Leſer, mit einem Kupon 

vorzuſprechen und ein Muſter in Empfang zu nehmen, das 
einer Minjatürpagung von Puder, Parfüm, Seife oder 
Jahnpaſta bestand. 

Zu den von der britiſchen Firma mitlibernommenen 
Verträgen gehörte auch der mit uns geſchloſſene. und wir 
wurden erſücht, die Kampagne ins Werk 0 Teen, Wir 
9 unfere Stimme gegen die koſtenſoſe Verteilung 
und ſchlugen für die Mufter einen niederen Preis von 
ungefähr zehn Cent vor. Der Direktor dieſer ziemlich 
aſſtokra schen alten Firma hatte vorher immer mit aid 
tigen und großen Arkikeln zu tun gehabt, zum Belfpiel 
mit Baumwolle, Mafhinen und Farbſtoffen, und hatte 
1 ein wenig gekränkt, als feine Londoner Direktoren 
ihn zwangen, ſich hier in der fosmetiidien Brauche zu be⸗ 
tätigen. Unfer Vorſchlag, für die Mufter einen Preis 
einzuheben, verſetzte ihn in ziemlich begreiflihe Wut, Ob 
wir denn glaubten, daß er einen Kramladen führe, fragte 
er, Meinten wir denn, daß feine Firma, well fie ſich 
ſchon in dieſer Dredbrande betätige, jo weit herabgekom⸗ 
men ſei, daß fie ſich das Porto bezahlen laſſe und von ben 
Kulis Kupfermüngen verlangen mie? Schließlich wurde 
alſo die freie Ausgabe der Mufter angekündigt, aber wir 
brachten dieſe Ankündigung abſichtlich nur in einer ein 
zigen der lokalen Zeitungen, und zwar in der am wenig⸗ 
ſten verbreiteten, von der wir uns die geringſten Nefulr 
tate erwarteten. 

Bevor das Büro der Agentur am Morgen nach dem 
Erſcheinen der Ankündigung geöffnet wurde, hatte, ji 


fit und ſchrleb nur ein paar Worte darunter, ehe er es 
weſtergab. Fünfzig Räte ſchrieben ihr Votum darunter, 
und mit ungewohnter Schnelligkeit kam das Aktenſtück 
zurück an den Präfdenten. Der öffnete das Papier, las 
und ſchüftelte ven Kopf, „It denn der Böſe los?“ fragte 
er und las noch einmal: „Da meine Frau augenblicklich 
in Kindesnöten liegt, jo bin ich leider verhindert, die 
Sache gründlich durchzufehen und mein Urteil darunter 
zu ſchreibenl“ So hatte der jüngſte Nat geihrieben. Dar⸗ 
unter hatten alle anderen io „Mann für Mann, 
e „Wie mein Herr Vorgänger!“ Da wollte es 
eim Herrn Präſſdenten denn doch unwährſcheinlich erſchel⸗ 
nen, Faß in allen Familien ſeiner Räte zu gleicher Zeit eln 
freudiges Ereignis bevorſtand! 

* 


Der Dorpater Phyſiologe Alexander Schmidt. 
der „Blumen Ha e 125 nach ſeinen Blutforſchungen 
hieß, war Gaumenfreuden nicht abgeneigt. Sein Wunſch⸗ 
traum war, auf einer Siübjeeinfel zu landen, die eine 
Auſterbant beſaß. Hier wollte er im Schatten eines Zitro⸗ 
nenbaumes gemächlih eine Aufter nach der anderen von 
ihrem Untergrund ablöfen, ein wenig, Zitronenſaft dar⸗ 
aufträufeln und ſich bel der Mahlzeit am Anblick der 
Sonne und des Dieeres erfreuen. 

Wenn in Dorpat die erſten Auftern eintrafen, er 
mit F zu einem großen Auſterneſſen ins Gaſt⸗ 
haus. „Ich tue das“, erklärte er. „aus moralſſchen Grün ⸗ 


erſtund 


der „Sreien Hpeſſe“ 


Montag, den 1. Mai 1939 


a 


ſchon eine ſtattliche Menge verfammelt, eine Stunde ſpä⸗ 
ter war die Straße abgeſperrt. Man konnte die Muſter 
gar nicht ſchnell genug ausgeben, und die Menge wurde 
unruhig. Jemand warf einen Ziegelſtein durch eine Spie 
gelſcheibe. Die Polizei wurde gerufen und mußte die 
Straße ſäubern, damit der Verkehr weitergehen konnte. 
Schließlich wurde der Direktor vor die Polizei zitiert und 
mußte wegen Verſtoßes gegen die Verkehrsregeln fünf 
Pfund zahlen. 

Mehrere Jahre ſpäter hatten wir mit einer ähnlichen 
Sache zu fun und waren der Meinung, daß es uns ges 
lungen fei, ein Syſtem auszuarbeiten, das uns wenig⸗ 
ſtens eine Verhandlung vor dem Polizelrichter erſparen 
konnte. Es handelte ſich darum, gegen einen aus einer 
Zeitung ausgeſchnittenen Kupon jedermann ein normal 
großes Stiick Toilettenfeife zu geben. Wir ſorgten dafür 
daß dieſe Muſter an vierzig verſchledenen Stellen ausge 
geben wurden, jo daß auch die größte Nachfrage über ein 
meites Gebiet verteilt war und nicht zu ernſtlichem Wir ⸗ 
bel führen konnte. Um uns vor einer Nachahmung der 
Kupons und ähnlichen Mißbräuchen zu ſchülßſen, hielten 
wir den Plan vor allen, bis auf einige wenige Durchfüh'⸗ 
rende, geheim. Der erſte Text, den wir den Zeitungen 
fandten, enthielt feinen Hinweis auf eine freſe Nerteir 
lung, fondern wir kauſchten erſt im letzten Augenblick den 
Text der Einhaltung gus und gingen mit dem Gefühl 

j igenen Klugheit zu Bett. 
en Tag entdeckten wir, daß wir doch nicht 
klug genug geweſen waren. Während die Zeitungen ge» 
druckt wurden, bemerkte jemand dieſes freie Angebot, und 
bald wußten alle Zeitungsſungen in Shanghai davon. 
Sie bestellten fofort eine größere Zahl Zeitungen, fo. daß 
ungefähr zehnbaufend Exemplare über die Auflage ger 
drück wurden. Dann schnitten dieſe Knaben die Kupons 
aus allen Blüttern, lieferten die verſtümmelten Zeitun⸗ 
gen ab oder verkauften ſie und ſtanden um acht Uhr, als 
die Eimlöjung der Kupons beginnen ſollte, ſchon bereit, 

Natürlich hatten wir vorgeſehen, daß eine Perſon nur 
einen Kupon überreichen durfte. was in der Theorie ſehr 
hübſch war, in der Praxis aber nur eine alberne Phraſe. 
Als wir dleſe Beſtimmung mit Zwang durchſeßſen wollten, 
nahmen die Zeitungsjungen, die die Taſchen voll mit Ku⸗ 
pons hatten, einfach Banden kleiner Jungen auf und 
zahlten ihnen für ſeden eingelöſten Kupon ein, Kupfer 
jtlid, Das paßte diefen Schurken ſehr gut, denn fie jehten 
ſich in ein Teehaus in der Nähe, das einen ſehr Nein 
neten Platz für die Bean von Seifen bot, die fe 
nichts koſteten. Ehe der Tag um war, hatten, wir 
mehrere tauſend Dollar Muſter verteilt, von denen, Tor 
weit wir es beurteilen konnten, mehr als neun Zehn, 
in die Hände der Jeitungsverkäufer gelangten. Sie ver / 
kauften dann die Seife an Händler, die fie zu ſehr nieder 
rem Preis ſeilboten, und weniger denn, ſechs Monate 
nach der Geburt war die neue Marke vollſtändig tot und 
erledigt. 


Wiſſenswertes Allerlei 


Die Ant den Goldminen, baben m vorigen Sabre 
Gold im Werte von etwa 9584 800 engliſche Pfund gellefert, 
alſo mehr als den Iſachen Betrag des Jahres 1929. Für das 
laufende Jahr wird eine noch größere Fördern erwartet. 
In der Bunker Hit Mine bel La, Porte in Kallſornten fen 
man kürzlich den größten Goldklumpen, gefunden, der 
Jabren in dieſem Gebiet gefunden wurde. Er wog 1200 Gramm 
und batte einen Wert von 1435 Dollar. 


* 

Oer Lichtfaden, in einer gewöhnlichen Lampe von 220 
Volt iſt ungefähr fo dick wie ein Spinmwebfaden, alſo viel 
dünner als ein Menſchenbaar. Wenn man 70 ſolcher Grüb⸗ 
füben nebeneinander legt, ſo ergeben ſie zuſammen eine Breite 
von 1 Millimeter; jeder diefer Fäden iſt nämlich nur 0/8 he 
Millimeter dick. Man kann alſo verſtehen, daß es keine leichte 
Arbeit ift, einen ſolchen Glühfaden herzustellen. Wenn man 
Wolfram Metall für dieſe Drähte bemutt, fo ergibt 1 Kite 
Metal 330 Kilometer Draht. 


* 

Das Herg macht in 1 Minute 75 Schläge, in 1 Stunde 
Ichläg es 40 0 mal, an einem Tage 108 000 mal, in einer Woche 
780 Oöomal, in einem Monat 3 240 00 mal. 

* 


Ein Richter in Reno, der amerilantihen Scheldungsſtad. 
Hat im vergangenen Fahre von 3001 Eheſcheidungen allein 1500 
ausgesprochen. 


den, Alles in der Welt ift relativ,. Niemand kann ene 
ſcheiden, was in dieſem Leben wirklich gut oder schlecht it. 
Da iſt es ſchwer, der Jugend den rechten Halt zu geben. 
Deshalb führe ich meine Angehörigen dahld. Denn eins 
it fiher: die Nufter, die iſt gut!“ 

* 

Ein knickeriger Berliner Kaufmann hatte ſich von 
Schadow malen laffen. Als er das Bild erhielt, bes 
mängelte er den kupfrig⸗ rot 7 Hintergrund. 

„Was wollen Sie eigentlſch?“ fragte ihn Schadow. 
80 bezahlt und upfern gemalt, Ich denke, es iſt 
wohl in Ordnung.“ 2 


Im Jahre 1640 machte Johannes Makerl in Rürn⸗ 
berg folgendes hefannt: . 

Johannes Mater, Balbier, Perrückenmacher, Schul: 
meifter, Hufſchmied und Geburtshelfer, rafiert und Ihnels 
del die Haare vor 2 Krüger und putterk und Pomade 
obendrein, Be 

Macht und flickt Schuh und Stiefel, läßt Ader. ſeht 
Schroblopp ganz gering, lernt auch in die Häuſer Gondir 
tion und Tanz 

Verkauft Parfimern aller Art, Papier, Stleſelwichs 
geſalzene Hering, Honigkuchen, Bürſchten, Mauſſeſallen und 
alle Conſekts. 

9 Wurzeln, Kartoffel, Bratwürſt und alle 
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us 
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Beterfunden, 


Reife unterm Tropenhelm 


Von Hanns Braun 


Im April⸗Heft des Inneren Reichs“ pelten Filzhut mit breit ſchlappender Krämpe, wie der 


veröffentlicht Hanns Braun „Aufzeichnungen von 
einer Reife”, aus denen wir das folgende amii« 
ſante Kapitel abdvucken. 


Wir lachten, als der Hafenzollmeiſter von Tanga 
uns die in aller Welt üblichen Zöllnerfragen vorlegte. 
Denn er tat ſie, während er im Hin⸗ und Herma, 
deln mit einem kaum wahrnehmbaren Kreideſtümp 
chen die befreienden Schnörkel an unfre Gepäckſtücke 
malte, auf eine ſo unernſte und beluſtigende Art, daß 
man eben nur wieder mit Scherz und Heiterkeit drauf 
anſprechen konnte. Und auf jo etwas, ſicherlſch, war's 
abgeſehn. 


Man durfte ſie angenehm finden, dieſe Gabe und 
Neigung des Briten, leichterhand und ſpaßend Dinge 
zu erledigen, für die man ſonſt überall glaubt Amts⸗ 
mienen bereithalten zu müſſen. Vergnügt, ohne das 
klemmende Gefühl, das eine überſtandene Inquiſition 
auch im Unſchuldigſten hinterläßt, taten wir unſern 
erſten Schritt in die To raſch bewilligte Freiheit hin⸗ 
aus. Da ſtanden fie, ſonneſunkelnd: drei Kraftwa⸗ 
gen von vertrauenerweckender Neuheit, Geräumigkeit 
und Stärke, und ohne daß man's lange erklärt hätte, 
wußten wir: das waren für eine Weile die unſern. 
Sie hatten nicht die kantige Boxbody⸗Form (mit 
flachem Holzdach und zahlreichen Seitentaſchen aus 
Blech, wie man fie dortzulande bevorzugt, ſondern 
glichen Cabrioletts; die Verdecke waren zum Aufma⸗ 
chen, lediglich die Seitenfenſter fehlten dem warmen 
Lande zuliebe gänzlich, 


Herr M., dem ſie gehörten und der uns mit ihnen 
durch das verheißene Innere zu ſteuern, auch heil wies 
der herauszubringen gedachte, ſtand davor und lief 
eben ein wenig rot an, weil einer ſeiner Schwarzen 
das Gepäck nicht dorthin werſtaute, wo er's doch aus⸗ 
drücklich hatte haben wollen. Wohlvertraut mit den 
krauſen Empfindungen, die einen Zornnſckel beſeelen, 
betrachtete ich den Mann — der ſich von Stund an als 
ein ebenſo umſichtiger wie gefälliger und humorvoller 
Führer und Gefährte entpuppte — und war entſchloſ⸗ 
ſen, dies Rotanlaufen aus kleiner Urſache für den Be⸗ 
inn des berüchtigten Tropenkollers zu nehmen, von 
dem ich mir mit leichtem Schauder ſagte, daß ich ihn 
gewiß auch bald bekommen würde. Deſto aufmerkſa⸗ 
mer wollte ich mir ſeine Anzeichen einprägen. 


Allein für diesmal wurde ich enttäuſcht. Denn 
als gleich darauf einer der Mitreiſenden — mit einem 
Blick nach den Verdecken — fragte, ob denn nicht 
offen gefahren würde, da antwortete M., ohne im ge⸗ 
ringiten die Dane zu verändern, mit verſchmitzter Ges 
laſſenheit und in echt hamburgiſchem Tonfall: Offen⸗ 
fahren, das könnte wohl angehn. Bloß wollte er es 
gerne ſchriftlich haben, daß jeder Teilnehmer für die 
Folgen ſelber einſtünde. 


Die Warnung verfehlte ihr Ziel nicht; mit keiner 
Silbe mehr wurde offenes Fahren auch nur erwogen. 
„nachdem man uns zu willen getan, daß nur ein 
5 — oder Stein jene bedenklichen unter den Son⸗ 
nenitrahlen abhielten, ließ jedermann brav auch un⸗ 
term Verdeck ſeinen Tropenhelm auf. So ſchwer er 
mitunter drückte, die Laſt ward reichlich auf andre 
Weiſe abgegolten, ja gleichſam zum Schweben gebracht. 
Denn diefer abenteuerliche Hut verſchaffte ſogleich 
allen, auch den Rundköpfigen und Pausbäckigen unter 
uns, die Meinung, er kleide fie gar vortrefflich wohl 
Er, der fremdartig nach Kork roch (und den man des 
Abends mitſamt den Schuhen vor die Titr ſtellte, da⸗ 
mit er gleich dieſen geweißt wurde), er ſchien unter 
barhäuptigen Schwarzen uns mit Befehlsgewalten 
und all den andern gewichtigen Vorrechten der weißen 
Raſſe auszuſtatten. Es kat nichts, daß wir nie dazu 
kamen, irgend einen auffallenden Gebrauch von ſol⸗ 
chen Vorxrechten zu machen — fo oft wir in den Sple⸗ 
gel ſchaufen, blickte uns ein Eroberer aul Aus äpn⸗ 
licher Urſache alſo wie der König im Märchen behiel⸗ 
len wir unſere Tropenkrone allezeit auf; wer ein 
Symbol trägt, fragt nicht lange, ob es drückt. 


Allerdings ließ ſich nicht überſehen, daß die Ein⸗ 
gigkeit dieſes Symbols ſchon ein wenig beſchädigt war. 
Zuweilen fand es ſich — in trlimmerhaften, ſchmutz⸗ 
ſtarrenden Zuſtand — auf dem Wollſchädel eines 
Schwarzen, auf den es strenggenommen nie hütte kom⸗ 
men dürfen. Andrerſeits trugen die dortigen Weißen, 
ſtatt feiner, vielfach den übereinandergeſteppten dop⸗ 


ſelige Buffalo Bill. Kurzum, mit unſrer Krone war 
nicht mehr im ausſchließenden Sinne Stgat zu ma⸗ 
chen. Es war recht gut, daß wir hie und da von den 
im Lande wohnenden Weißen daran erinnert wurden, 
wozu wir den Helm in Wirklichkeit brauchten. Sowie 
nämlich wer ins Freie unbededten Hauptes hinaus 
trat, lüpfte der Nächftſtehende feinen Hut und bot ihn 
dem Unbedachten an. Das half; auch wenn es uns 
zunächſt To übertrieben wie altfränkiſch anmutete. 

Denn die Wahrheit zu geſtehn, ſo ſahen wir die 
gefährliche Wirkkraft der Tropenſonne ebenſo viel oder 
wenig ein wie die Leute, die bei uns aus den nörd⸗ 
lichen Flachländern herauf in die Alpen gereift kom⸗ 
men und Warnungen vor der Gewalt der Höhenſonne 
als Wichtigtuerei von Ortsanſäſſigen meinen verach⸗ 
ten zu dürfen. Erfahrungen, vorzüglich die ſchlim, 
men, macht der Menſch um den Preis eines „Zu ſpät!“ 
Auch unſere Lage dort im Tropenlande war jo recht 
die menſchliche: wir taten gut daran, im Glauben zu 
leben — im Glauben nämlich, daß uns die blanke 
Sonne übel wollte —, wofern wir nicht den vielleicht 
bittern Preis zu zahlen wünſchten. 

Zweifelſüchtig ſchauten wir auf ſchlankbeinige Ne⸗ 
gerjüngfrauen, die ihr Haar zwiſchen gleichlaufenden 
Scheiteln zu winzigen Zopfornamenten eingeflochten 
oder ſich den Schädel billardkugelblank geſchabt hatten, 
und mußten's als erwieſen anſehn, daß ein Maſſai⸗ 
ſchädel durch roten Farbhaufſtrich oder etwas Hennah 
im Haar nicht allein geſchmückt. ſondern auch beſſer 
geſchützt wird als unſereiner durch Haar plus Helm. 
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Mir ſelber blieb es vorbehalten, eines ſchönen Tages 
dieſe Erfahrung zu machen; doch davon ſpäter. 

Nur zweimal habe ich Weiße unbedeckten Hauptes 
unter der mittäglichen Sonne geſehen. Das eine Mal. 
war's eine entzückende junge Engländerin, die am 
Quai von Mombaſa des Augenblicks harrte, daß unſer 
großer Kahn ſich endlich in Fahrt ſezen und die von 
Bord aus hinübergeſchnellten Papierſchlangen durch⸗ 
reißen würde, die ſie mit Händen fefthielt, wie es der 
Brauch will, Gott allein weiß, ob die kleine Augen⸗ 
weide, wenn fie einmal ſechzig alt geworden und einen 
ſonderlichen Schaden an ihrer Gejundheit verſpftren, 
wird, .. . ob fie ſich den dazumal mit leichtfertiger 
Barhäuptigkeit zugezogen; ich konnte es einſtweilen 
nur fürchten. 

Ein anderes Beiſpiel von Unbekümmertheit bot 
ein Pflanzer, der uns am hohen Mittag durch fein 
Beſitztum führte: er hatte viele Jahre ohne Europa⸗ 
Urlaub in den Tropen gelebt, anſcheinend konnte ihm 
die Sonne nichts mehr anhaben. Doch machte grade er 
ihre Wirkung deutlich und bedenklich. Daß feine 
Haare gelichtet, fein Geſicht ausgemergelt, feine lan⸗ 
gen Zähne von Goldblomben durchblitzt waren, fehlen 
weiter nichts Außergewöhnliches unter einem Him⸗ 
melsſtrich, von dem mit einem matten Auflug von 
Scherzhafligkeit geſagt wird: die dort verbrachten 
Jahre zählten, wie Kriegsjahre, doppelt. Aber jener 
hatte etwas eigentümlich Ueberlaſtetes und Müdes im 
Weſen; bei vollkommenſter Höflichkeit nahm er uns 
andre, das fühlte man, doch nicht völlig mehr wahr. 
Und obſchon ſchwere Schickſale einen Menſchen ganz 
allein dahin bringen, von innen her abzuſterben, und 
ich nicht wiſſen kann, was jenem Manne widerfahren, 
ſo kam es mir doch ſo vor, als wäre die überhängende 
Haltung, das einſturznahe Dahingehen und jene auf⸗ 
fällige Gleichgültigreit von der Sonne, der ſie galt, 
wenn nicht verurſacht, jo doch bös verſtärkt worden. 


Ein Dorf verheizt 150000 Bäume 


Wer ſich ein wenig in der Geographie auskennt, der 
weiß, daß ſowohl das franzöſiſche als auch das belgiſche 
Kongogebiet zu den waldreichſten Gegenden Afrikas ge⸗ 
hören. Und doch haben beide Regierungen in den letzten 
Wochen Mahnungen erlaffen, recht ſparſam mit dem Holz 
umzugehen und mo eben möglich, Neuanpflanzungen zu 
kultivieren. Die Regierungen gingen mit gutem 10 45 
voran und pflanzten — alſo im waldreichſten Gebiet 
Afrikas — 1500 und 1800 Hektar mit Bäumen voll. 

Woher kommt dieſe für den Europäer erſtaupliche 
Sorge? Man treibt eben — um es gang milde zu ſagen 
— einen wüſten Raubbau mit dem Ho ebe man als 
Brennholz in einem ganz unvorftellbaren Maße in Rauch 
aufgehen läßt. Die Regierungsförſter haben die entipres 
chenden Zahlen forgfam zuſammengetragen, ehe fie den 
Alarmruf an die Regierung gehen ließen. Nehmen wir 
nun einmal eine Stadt wie Coſtermannsville. Da braucht 
man im Jahr für 1200 Perſonen für Sean und für Die 
Küchen 9000 Tonnen Holz. Das find 15000 Zonnen 

rünes So Das bedeutet weiter umgerechnet im Durch: 
f nitt auf den Kopf der Einwohnerſchaft am Tag mehr 
als 80 Kilo Holz. 


Aber das Staunen wird noch wachſen, wenn man 
hört, daß ein kleines Dorf in 5 bis 7 Jahren etwa 150 000 
Bäume niedergeſchlagen und verbrannt hat. Dabei muß 
man immer bedenken, daß hier überall genau ſo 05 die 
„Familie“ gekocht wird wie in Europa auch, es iſt alſo 
nicht fo, daß jeder ſein Süppchen allein kochte und nun den 
ganzen Tag herumfeuerte, um ſeinen Baum eingeäſchert 
zu bekommen. 


Werden die Sorgen der afrikaniſchen Forſtmeiſter 
nicht ſchon verſtändlicher? Sie ſehen eben den Tag kom⸗ 
men, wo es noch mehr Menſchen im Kongo gibt, wo noch 
mehr Bäume gefällt und noch mehr Kilo Holz, einge 
äſchert werden. 


Der kluge Mann pflanzt vor — kann man hier in 
Abwandlung des bekannten Sprichwortes 5 Und 
bei dieſer Neupffanzerei bleibt nur ein Troft für jene, die 
man eines Tages (und ſei es erſt in ihren Nachfahren) um 
Holz angehen wird in Afrika wachſen die Bäume gerade 
in der e end etwas raſcher als in Europa. Man 
kann beinahe zufehen dabei. Uber ehe ein richtiger 
Wald daraus wird, dauert es doch ſchon einige Zeit. 


Der merkwürdigſte Preis der 
franzöſiſchen Akademie 


Seit einem halben Jahrhundert kann man im 
Jahrbuch der franzöſiſchen Akademie immer wieder 
einen Preis ausgeſchrieben finden, der vermutlich nicht 
fo bald zur Verteilung kommen wird. Dieſes Mal 
finden ſich die näheren Angaben auf Seite 209 des 
Jahrbuches: „100 000 Franes erhält jede Perſon, bes 
liebiger Nationalität, die eine Möglichkeit findet, die 
Verbindung mit einem Stern oder mit einem Plane⸗ 
ten herzustellen; es genügt, wenn dieſe Verbindung 
durch den Austauſch von Signalen erfolgt.“ Die 
Stiftung dieſes Preiſes erfolgle im Auguſt 1801 durch 
eine reiche Dame. Die Akademie beviet darüber in 
zwei Sitzungen; die Unſterblichen hielten es zuerſt für 
unmöglich, diefen Preis auszuſchreiben, nahmen aber 
dann die Stiftung doch an. Aber nun kam es zu einem 
Konflikt mit dem Staatsrat, der verfaſſungsmäßig 
jeden von der Akademie ausgeſchriebenen Preis aner⸗ 
kennen muß. Die Mitglieder des Staatsrats weiger⸗ 
ten ſich energiſch, daran zu glauben, daß ein ſolcher 
Auslauſch mit fernen Welten möglich ſei. Dieſer 
Streit dauerte volle 9 Jahre. Aber im letzten Jahr⸗ 


Die Thugs im Blutdienſt der Kali 


Die engliſche Regierung hat ein Filmperbot für In⸗ 
dien 5 d. h. für Filme, die ſich mit indiſchen Bors 
gängen beſchäftigen, dürfen in Indien nicht zur Auffüh⸗ 
rung gebracht werden. Man befürchtet nämlich, daß die 
Gefühle der Anhänger gewiſſer Religionen verletzt wer⸗ 
den, während andererſeits die Möglichteit vorliegt, daß 
zum Beſſpiel Filme mit einem revolutionären Charakter 
irgendwie auf die Bevölkerung aufreizend wirken könnten. 
Unter dieſes Verbot fällt auch ein Film, der im amerfka⸗ 
nischen „Fülmparadies“ von Los Angeles ſeine Aufer⸗ 


ſtehung erlebte. 
} en hal man ganz beſonderen Grund, dieſen Film 
auf die Verbolsliſte zu ſetzen. Denn er bejaht ſich mit 
den Morden, die einſt die myſteriöſen Thugs verübt haben, 
Vor rund 200 Jahren wurden engliſche Militärs zuerſt 
darauf aufmerlfam, daß ſich in Indien merkwürdige 
Taten ereigneten. Man erkannte, daß nicht mur Tiger 
und Panther die größten indiſchen Gefahren darſtellten, 
ſondern Menſchen, die ſich unter einem zeligiöjen Motiv 
zufammenfanden, um zu Mördern zu werden. 

Im indischen Götterſuſtem ſpielt die Göttin Kali eine 
gans beſondere Rolle. Sie iit die Göttin der Vernich⸗ 


tung, die Göttin des Todes. Nun gibt es eine ganze An⸗ 
zahl Sekten, die ausgerechnet dieſe Göttin Kali zu ihrer 
oberſten Göttin erwählt haben. Unter dieſen Sekten 
waren die Thugs die gefährlichſten. Denn dieſe Thugs 
ſtelllen ſich auf den Standpunkt, daß man nur durch Ver⸗ 
nichtung, nur durch Verbrechen, durch Blutvergießen die 
Göttin ehren könnte. Alſo wurden Banden gebildet, die 
zu gewiſſen Jahreszeiten durch das Land zogen und ganze 
Karawanen abſchlachteten. 

Noch heute findet man mitunter an den alten Straßen 
quer durch Indien im Waldboden leicht verſcharrt die 
Slelette von Menſchen. Diele Merten wurden die Opfer 
der Thugs, als wieder einmal eine Vande ausgezogen 
war, um für die Göttin Kali zu morden. 

Eine ſtrenge Vorſchrift innerhalb der Sekte beſagte, 
daß keiner der Beteiligten ein Wort Über die Taten ver⸗ 
lieren dürfe. Gleichzeitig aber wurde auch noch verfügt, 
daß die Beute reitlos den Tempeln der Göttin zufalle. 
Dieſe Banditen, dieſe Mörder ernteten alſo für ſich ſelbſt 
leinen Nutzen aus den Bluttaten, ſondern glaubten wirk⸗ 
lich, im Dienfte einer Göttin zu handeln, in deren Augen 
man nur gut ſein könne, wenn man Blut veraleße⸗ 


zehnt des vergangenen Jahrhunderts wurden fo um. 
wälzende Enkdecküngen gemacht, wie z. B. die det 
Radiowellen und die der Röntgenſtrahlen, daß es um 
die Jahrhundertwende ſelbſt den Stantsräten möglich 
erſchlen, daß in abſehbarer Zeit wirklich die geſtellte 
Aufgabe gelöſt werden könnte. Der Prei wurde alfo 
in Höhe von 100 000 Franes im Januar 1900 katſäch⸗ 
lich ausgeſchrieben. Mit Zins und Zinſeszins iſt die 
Summe, über die die Akademie jet noch verfügt, 
bereits ſehr viel höher. Es hat ſich aber noch niemand 
gefunden, der das Problem gelöſt hätte, obwohl ſich 
15 ID verſchiedenſten Leute darum bewerben und 
Vorſchläge machen, die die Unſterblichen immer wie⸗ 
der prüfen müſſen. Der Generalſekretär der Akade⸗ 
mie hat fie allerdings, als man ihn über dieſen merk⸗ 
würdigen Preis interviewte. kurzerhand ſämtlich als 
Verrückte bezeichnet. 1 


Cuxus — eine uralte Einrichtung 


Daß viele Menſchen fo viel Hang nach Luxus haben, 
daß fie erſt dieſe Luxusbedürfniſſe befriedigen, ehe fie 
an die notwendigen Dinge denken, kann man nicht nur 
bei Kulturvöllern, ſondern auch bei unziviliſterten Völ⸗ 
tern beobachten. Seit uralten Zeiten iſt es jo und nicht 
anders geweſen. Die Archäologen glauben ſogar, daß die 
für die Kulturentwiclung jo überaus wichtige Kenntnis 
nom Metallſchmelzen auf die Kosmetik der Damen zurück ⸗ 
gehen. Eine Aneldote berichtet nämlich, daß der aller⸗ 
erſte Metallurg der Welt ein etwas jähzorniger Mann 
war, der eines Tages das ganze Arſenal an Schönheits⸗ 
mitteln, das ſeine Frau angehäuft hatte, ins Feuer warf. 
Hinterher joll er dann gefunden haben, daß die Metall⸗ 
teile der verſchiedenen Kosmetitgeräte in der Hitze ge⸗ 
ſchmolzen waren. Wahrſcheinlich ift es nicht genau jo Aus 
gegangen, ſicher iſt nur, daß die Kosmetik uralt iſt. Vor 
einigen Jahren fand Prof, Dart von der Witwatersrand⸗ 
Aniverſität in Rhodeſia eine Mangangrube in Broken. 
Hill, die deutliche Spuren aufwies, daß ſie ſchon in ferner 
Vergangenheit in Betrieb geweſen war. Nach Prof, 
Daris Meinung iſt dieſe Grube nicht in Verbindung mit 
einer Metallinduſtrie betrieben worden, ſondern nur, um 
das Material für die Schönheitsmittel für die Frauen 
zu liefern. Aus andern Quellen willen wir, daß Man⸗ 
an, zu Pulver zermahlen, in entſchwundener Zeit zum 
ubern des Haares benutzt wurde. Roten Eiſenoger be⸗ 
nutzte man zum Schminken, und pufverifierien grünen 
Malachit, mit Salbe gemiſcht, zum Färben der Augen⸗ 
lider. Um läſtigen Haarwuchs zu enffernen, wandten die 
Frauen ſchou vor langer Zeit Schweſelantimon an 
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SPOIRTIPRIESSIE 


Ruch deblaſſiert Cracovia und führt ſicher 


Us verlor das Spiel - gewann aber wieder Sympathien 


Der geſtrige Ligaſonntag brachte weitere Tabellen⸗ 
deränderüngen. Garbarnia konnte ſich mit einem 
Sieg über Warta den dritten Platz in der Ligatabelle 
ſſchern, Ruch ſiegte in Kattowitz unerwartet hoch Über 
e Polonia verlor auf eigenem Platz gegen 

N. Unter einem für die Lodzer unglücklichen Sterne 
ſtand die geſtrige Begegnung UT Warszawianka auf dem 
LAS. Plath. Hatte man diesmal beſtimmt mit einem 
Punttgewinn unfrer Violetten gerechnet, jo ſah man; die 
Hoffnüngen ſchon beim Anblick der Maunſchaft ſchwin⸗ 


121 — 3: 


Ein ſchnell vorgetragener; Angriff der on. 
eröffnet das Spiel. Die Lodzer Verteidigung klärt ie | 
Situation, kann aber nit vermelden, daß Baran bald 
wieder einen Angnriff vorträgt, and aus einem Durch⸗ 
einander vor dem Tor ſchon in der dritten Minute durch 
einen „Selbstmörder“ Eioskas das Spiel auf 1:0 ſteht. 
Eine kurze Zeitſpangee der Deprimierung bei UT, ver⸗ 
urſacht auch durch den U rt Durlas, der in der 
neunten Minute als ſpfelunfähig vom Platz geführt wird, 
dann aber haben ſich die Violetten plötzlich gefunden. und 
das Ausgleichstor — erzielt in der 16. Minute durch 
Krölaftt — leitet eine zweite Spielperiode ein, in der 
Warszawianka zeitweiſe deutlich in die Defenfive gedrängt 
wird, Zwar emielt Swiecli — nach guter; Vorlage 
des ausgezeichneten Linken Baran — in der zwanzig ⸗ 
ſten Minute den Führungstreffer und Knie La fünf Mi⸗ 
nuten vor Seitenwechſel ſogar die 371, Führung, doch 
bleibt UT der gleichzeilige Gegner und ſtellt dies durch 
ein weiteres Tor von Skrzekegzyk auch unter Beweis. 
Nach Seltenwechſel kommt das Spiel 0 0 nicht 
recht in Schwung, Swiecki ſtellt für Warschau das 
Ergebnis in der 10. Minute auf 4:2, woflir ih Gorz⸗ 
zo nach Vorlage von Krölafik revanchiert. Es 
scheint, als ob es ein unentſchiedenez Ergebnis geben 
ſollte, als die U⸗Stürmer drei Minuten vor Spielſchluß 
zoch einmal ausgezeſchnete Torgelegenheit haben. Das 
Leder geht aber neben die Latte. Und anſtatt 4:4 heißt 
de zu Spielſchluß 5:3 für Warszawianka, da Swigeli nach, 


den; ohne Swietoſtawſki. Kalwak und dann 
auch ohne Dur ka ſchlen es wieder ein Spiel geben zu 
wollen, das trotz des Fehlens eines ſtarken Gegners alle 
Schwächen des Lodzer Ligavertreters im hellſten Früh⸗ 
ling licht aufzeigen ſollte. 

Umſo angenehmer aber war die allgemeine Ueber⸗ 
raſchung, als UT nicht die Abſicht bekundete, ſich durch 
den Ausfall einiger ſeiner Beſten ins Borhorn jagen zu 
laſſen und ein — wenn auch längſt nicht ausgereiftes, ſo 
doch — zügiges und der Warszawianka zumindeſt gleich⸗ 
wertiges Spiel hinlegte. 


— 2 

2 — 5:3 

einem l del überraſchenden Durchbruch das Tehte 
Tor für Rol⸗Weiß ſchießt. 

Eine Formverbeſſerung bei U iſt unverkennbar. 
Beſonders Serzelezyk in der Verteidigung ſowie 
Gorzezko, Chojnacti und Krolaſit ſpielten jo, 
daß es bei größerem Verſtändnis bei den Parknern und 
unter anderen Umſtänden wohl hätte zu einem Siege 
reichen müſſen. Falkowſti im Tor und Lieske waren 
unter Normalform. 

Bel Warszawianta zeichneten ſich Swigeki und 
Baran durch überlegtes und erfolgreiches Spiel aus. 

Die Mannſchaften ermwielen ſich als ebenbürtig. 
So daß wir die Hoffnung haben können, daß U T in Loms 
pleter Aufſtellung und bei steigender 
Splelerſahrung doch nicht bie Rolle in der Liga 
ſpielen wird, die ihm in der öffentlichen Meinung und in 
einer gewiſſen, übelwollende Preſſe, zugedacht tft, 


Ruch —Tracovia 5:1 (0:0) 


In den erſten fünſzehn Minuten iſt Ruch pollkom⸗ 
men Herr der Lage, ohne aber ein Tor erzielen zu 
können. Daun ergreift Cracovia fir eine Zeillang die 
Initiative. Die Halbzeit endet torlos. Nachher aber 
beginnt Ruch zu ſpielen“. Das Tor der Cracovig iſt 
ſtändig belagerk. In der achten Minute gelingt es 
Wilimowfki, das erſte Tor für Ruch zu ſchießen. In. 
der zehnten Miunte schießt Willmowſki zum ameitens 
mal ein, um in der elften auf 3:0 zu erhöhen. Das 


Spiel findet nur noch vor dem Tor Cracovigs flalk 
In der 28. Minute fällt das vierte Tor für Ruch, 
In der 40. Minute gelingt es Cracovia, einen Ehren. 
treffer zu erzielen. Ruch, ſchießt kurz vor Schluß noch 
ein fünftes Tor und ſtellt damit das Endergebnks ſeſt, 


fis Polonia 3:0 (2:0) 

Zuerſt hat Polonia das Heft in der Hand, dann 
gleicht ſich das Spiel aus, um gegen Schluß ein klaxes 
Uebergewicht von Amatorfti ſichtbar werden zu laſſen, 
In der 34. Minute fällt das erſte, in der letzten Ml, 
nute das zweite Tor für ANS. Die zweite Halbzelt 
brachte der Polonſg einige ungusgenutzte Gelenenhets 
ten. In der 14. Minute kommt At zum dritten und 
letzten Treffer. 

Bet den Schlefiern geflel Mrugalg und Grolik, 
Der Sturm von Polonſa verfante gänzlich. 


Garbarnia—Warta 3:2 (2:0) 


Obwohl Warta nicht ſchlocht ſplelle, techniſch viele 
leicht ſogar die beſſere Maunſchaft war, mußte ſie die 
Gäſte den Sieg nach Hauſe nehmen laſſen. Garbarnia 
ſpielle ſehr ſicher und zeigte einen unverkennbaren 
Siegeswillen. 

Schon in der zweiten Minute erzielte Garbarnſa 
durch Wrobel in der 39. Minute ein zweites Tor. 
* * * 
Nach den geſtrigen Ergebniſſen ſieht 
die Ligatabelle 


wie folgt aus: 


Spiele Punkte Torverh. 
1, Ruch 55 82 18:6 
2, Gracovia 5 10:11 
J. Garbarnia 4 617 
J. Warta 4 14:7 
5. Pogon 3 9:7 
6. A. K. S. 4 9:7 
7. Wiſia a 8:6 
8. Polonia 4 8:8 
9, Warszawianla 4 6:12 
10, Union Touring 4 4:16 


EEE EEE HEERES ZOREEEREEBERIEEESBEEEEDEERTERSSREEREEEEEEEIESEREEEEREENN 


Um die A-Rlaffemeifterfchaft 

Bei äußerſt günſtigem Wetter fanden geſtern die 
weiteren Spiele um die Asstlaffemeifterichaft ſtatt. 
NS behauptete ſich weiterhin, auch Ls konnte 
einen ſchönen Sieg erringen. 

PIE — ur ſp 21 (1:1) 

Das Ergebnis hätte ebenſogut um ge 
kehrt lauten können. Das Spiel war im all⸗ 
gemeinen ausgeglichen. Franku s ſchoß ſogar das 
erſte Tor für U. Grabjti glich aber ſoſort aus. In 
der zweiten Halbzeit, die ebenſowenig eine Ueberle⸗ 
genheit der Pabianicer zeigte wie die erſte, gelang es 
Wieczorek, das entſcheidende Tor zu ſchießen. 


Lach Wima 41 (2:1) 

ERS fiente zwar, zeigte aber durchaus kein großes 
Uebergewicht. Lediglich Miller und; Lewandowſti zelg⸗ 
ten im Angriff ein lig Können. Die Tore flir 
ERS ſchoſſen Lewandowſki und Koczewſti, den Treffer 
für Wima erzielte Rzemiga, 

Sokol (Pab.) — Sas 2:1 (1:1) 

Solol ſiegte verdient. Die Tore fielen durch Has 
wadg. Mlimezak errang den einzigen Treffer, für 
ERS durch Skrafſchuß. Zu bemerken wäre, daß Sokol 
15 ausgezeichnete Schlüßgelegenheiten unausgenutzt 

eb. 


Wers — Sokol (Agierz) 2:1 (1:0). 
Das Ergebnis gibt die Ueberlegenheit der Lodzer 
zu wenig wider. Ks ſpielte ſicher, nur der Sturm 
verfagte mauchmal. 
Qualiſikationstabelle 
Spiele Punkte Tore 
5 10:0 24:5 


1. L. K. S. 
2. L. S. T. V 4 8:0 12 
9. W. K. S. 4 6:2 7: 
4. Sokol (Pabtanice) 5 6:4 74 
5. P. T. C. 5 4:0 5:5 
9. U. T. Ib 5 4:6 9511 
7. Wima 5 4:6 0:8 
„ Ziednoczone 4 9:5 5:8 
. S. K. S. 5 3:7 8:14 
10, Sokol (Batera) 3 1:3 15 
11. Burza 19 4:14 
Meſſterſchaſtstabelle der Aentlalfe 
Tore 


Spiele Punkte 
1. L. S. T. V. 10 18:8 


2, Bjednoczone 18 5 

3. Wima 19 16:10 22.17 
4. W. F. S. 13 15:11 18:28 
5. U. T. Ib 13 19:13 24:17 
9. P. T. C. 18 3:18 18:10 
7. Buraa 14 2:16 22:27 
. Sokol (Pab.) 13 12:14 19:24 
9. S. K. S. 18 11:15 26:21 
10. Sokol (Aniers) 12 4:20 8:36 


£odzer Sport- u. Turnverein—Burza (Pab.] 6:4 


Das in Pablanice ausgetragene Treffen nahm einen 
ſpannenden Verlauf, Beide Mannſchaften haben in ihren 
1 Spielen durchweg ſchwache Stürmerlelſtungen ge. 
zeigt. So iſt auch das hohe Torergebnis diesmal 
nur den beiderſeitigen ſchwachen Verleidigungen zuzu⸗ 
ſchreiben. Die Turner waren wieder in veränderter Auſ⸗ 
ſtellung angetreten. Es jehlte (wohl für immer) das 
Brüberpaar Jeske. Das Spiel litt ſtark unter der Hitze, 
dennoch war das Tempo schnell, Die Turner hatten ihre 
Stärke im Inmentrio, wobel Binecki angenehm durch ſei. 
nen Erſaß auffiel, während Krolewieckf die beſte Spiel» 
laune zeigte. Burza forcierte ein schnelles Flügelſpiel, 
das auch die Torerſolge erzwang; beſonders zeichnete ſich 
in der verjüngten „Burza“⸗Elf Zerfaß aus, 

Der Spielverlauf ſah anfänglich „Burza“ im Angriff. 
Der Sturm der Turner aber erwies ih bald als geſühr⸗ 
licher in feinen Aktionen. War das Spiel in der erſten 
Halbzeit bei techniſcher Ueberlegenheit der Turner noch 
offen zu nennen, fo wurde es nach Seitenwechſel zu einer 
einfeitigen Angelegenheit. Die Turner ſchraubten das Er 
gebnis auf 5:2, um daun jedoch a ec Dieſen Leicht 
finn benühten die Pabianicer und holten zwei Tore auf. 
Ein Prachlſchuß Kröfewieckis ſtellte das Ergebnis feſt. 
Burza ließ gegen Schluß einen Elfmeter aus. 

Krölewieckt (8). Voigt (2) und Eßlinger erzielten die 
Tore für die Turner. 

Schiedsrichter Nättig leitete das Spiel e 

. 8. 
Die deutſche Fußballmeiſterſchaſt 
Schalke 04 fdıläat VU. Ralenſport⸗ 

Gleiwitz 2:1 (0:1) 

Das Hauptereignis der geſtrigen Gruppenfpiefe um 
die deulſche ase e war das erſte Zuſammen⸗ 
treffen der beiden Tabellenführer in Gruppe IV Schalte 
04 und „Vorwärts Naſenſport“⸗Gleſwitz. 

40 000 Zuschauer hatten ſich in Breslau einge 
Infolge des Regens war das Spielfeld recht glatt. 
erite Halbzeit ſtand im 

hleſſer. In 
prächtige Vo 
für die Gleiwitzer. 
Knappen mehr auf. In der 45. 
Ausgleihstor, während kurz vor 

estreffer erzielt. 
ergebnis zu ändern, verlaufen im Sande. Zu bemerken 
it, daß die Gleiwitzer mit einer e Se Mannſchaf 
antraten. Schalke hat ſich durch, 

Gruppe an die Spie der Tabelle geſtellt. 
Spiel der 4. Gruppe befiegte 

In der 3. Gruppe gab es 755 Ueberraſchungen, Ad 
mira bam zur Abwechſlung wie 
Deſſau wurde 571 lagen. 


unden. 
Die 
Zeichen des Uebergewichts der 
er 6. N e Lea, nach ‚le 
gabe von letzti den Frührungstrefſer 
Nach dem Seitenwechſel kommen die 00 die neueſte und mödernſte Rennſtreche für 
Minute ſchießt Hintz das 
Schluß Szepan den Sie⸗ 
Alle Bemühungen beider Seſten, das 


telen Sieg in ſeiner 
Im zweiten 
Wormatia —Kaſſel 05 3.1. 


er einmal zu einem Sieg. 
Während die Stuttgarter 


Kickers den fn Mannheim 4:1 Mar beſtegten. Die Tüte 
rung in dieſer Gruppe haben die Stuttgarter mit 6 Punk 
ten vor Admira und Mannheim (ie 4 Punkte) imme, 


Internationales Reitturnſer in Rom begann N 


Kaffe auf „Thora“ erfolgreich 


Geſtern wurde in Nom das internationale Neittur⸗ 

nier feierlich eröffnet. Acht Nationen nehmen daran teil: 
u. w. Deutihland, Polen. Italien, England, Bel⸗ 
gien, Portugal, Rumänien und die Türkel. 
Am erſten Tage fand lediglich ein Eröffnungsweltbe⸗ 
werb ſtatt, der in drei Serien. aufgetellt war. In der 
erſten Serie liefen die Pferde, die im vergangenen Jahr 
ſchon an den erſten Rennen delfnahmen, in der zweiten 
— die im vergangenen Jahr nicht ſtarteten und in der 
dritten kamen die zehn beſten Pferde der erſten beiden 
Durchgänge zum Start, 

In der erſten Serie fiegte Haſſe auf Thora“, Er lam 
als einziger Teilnehmer ohne Strafpunkte ans Ziel. In 
der zweiten Serie ſiegte der Belgier Gonge auf „Alt 
Baba“, Rittmeſſter Stulicz (Polen) belegte den drit⸗ 
ten Platz. In der dritten Serie konnte ſich der Belgier 
Gonze wiederum behaupten. Rittmeſſter Skuliez belegte 
den fünften Platz. 


Polniſcher Tenniserſolg 
polen führt gegen Rumänien 2:1 


Der am Sonnabend in Warſchau begonnene. Tennis- 
länderkampf Polen—Rumänien brachte den Vertretern 


olens einen Vorsprung. 
Y Boot Sonnabend war bekanntlich 1:1. 


Das Ergebnis vom 1 
Das am Sonntag ausgelragene Doppel geſtaltete ſich 
Das Paar Bachs, 


wieder zu einem polniſchen Erſolg. 9 
rowfki⸗Xloczynſti beſtegte nach, erbittertem Kampf die 
Rumänen Schmidt⸗Tanescu 9:7, 476, 6:9, 1:6, 6:8, Das 
Spiel ſtand auf hoher Stufe. f 

Heute finden die letzten zwei Einzelſpiele ſtatt. 


Deutfchland erhält eine neue flutorennſtreche 


B. P. Im Elbegebirge bei Dresden berindet 
en 
eutigen Kraftfahrſport in Bau, Die eiwa 10 
km lange Bahn wird allen Bedingungen einer idealen 
Rennſtrecke entſprechend mit einem Gebirgsleil und einem 
1 | Flachlandteil ausgebaut, wobei bie. etwa 20 in breiten 
Kurven außerordentliche Geſchwindigkeiten zulaflen wer ⸗ 
den. Die Strecke, die den Namen Groß de utihland« 
ring erhalten wird, und Plat für eine Million Ju. 
ſchauer bietet, liegt für Veranſtaltungen des deutſchen 
| Kraftfahriports außerordentlich günſtig, und iſt auch vor 
der Reichshauntiladt aus leichter zu erreihen als der 
Nürburgring. 


— 


— 


— 


Frele Preffe“ — Montag, den 1. Mat 1939, Ur. 121 


Aus aller Welt Vogel Strauß — nur ſchwach verwendbar 


bergwerk i 
Das Beluchsbergw 5 Salt siniper Je vun Alert man fi) in elbafeka bauten egen Stüct El abschneiden. Allerdings, bes 
Eſſen, 18. April. wieder für die Zucht von Straußen, nachdem auf dem haupten Perfonen, die an einer ſolchen Mahlzeit keilnah⸗ 
Der Beſuch eines Bergwerks iſt für den Laien immer Weltmarkt der Mode die Nachfrage nach Straußenfedern | men, daß der Geſchmack an benjenigen eines Stücks 
eine Art von Expedition. Es können nur kleine Gruppen | erneut eingeſetzt hat. Aber ba bie Zucht ein recht teures | Seife erinnere. 
geführt werden, vielbeſchäfligte Beamte müſſen viele | Befchäft ift N AIR RI DE die dieſe Rieſenvögel benött⸗ Der Chemiker, dem man ein Straußenei zur Unter⸗ 
Stunden ihrer Zeit opfern, und ſchließlich iſt ein in vollem gen, recht umſtändlich iſt, fragen ſich Die Züchter natür⸗ ſuchung gibt, ftellt natürlich ſofort eine ganze Anzahl 
Betrieb laufendes Bergwerk 25 gang ungefährlich für | Lid), inwieweit die 2 00 einen Sinn hat, in welchem Um. wichtiger Nährftoffe feſt. Man kann dieſe Stoſſe aus 
bergungewohnte B. r. Die Löſung liegt bei dem Ber fang man aus dieſen Vögeln ſonſt noch einen Nützen gie | den Clern herausziehen. Doch es fragt fid, ob biefes 


ſuchsbergwerk, das die Gutehoffnungshütte in, Oberhaur en kann. Geſchäft auf die Dauer lohnend iſt. 
Er eingerihfet hat, Ein ſtillgelegter Schacht, der bis in Der Strauß A d ewaltige Eier, die teils Ba Al Fleiſch N angeht, fo wird ner« 
609 m Tiefe führt, wurde hier eingerichtet. Man kann | in Mufeen zu beſichtigen find, teils in Europa und Ame⸗ ſichert, es habe einen Geſchmack wie das Kamelfleiſch. 


a ren, wenn man will, in Geſellſchaftsklei⸗ rika in Kürioſitäten⸗Läden erworben werden können. 19 
di denn big Peer it völlig faubfrei. Die Ein. Dieſe Eier find gewaltig genug, um einen Eierkuchen in ſchen EN ee t den besten Zäh. 
richtungen find mit der Wirklichleit genau Übereinftim« | einem Umfang einer Rieſenpfanne zu backen. Jeden. nen einen Schentel Ae 0 5065 Chan 1 0 den. 
mend, ja, man kann hier die modernſten SE nn ii iſt 15 d 9 75 hefe eie e noingl Diefes Fleiſch ſoll zäh fein 10 fe en 8015 ebe bi 
Einrichn e ſonſt nur auf einem größer als der eines gen . 5 es, Seh g 10 N 1 RT ; 
EN reden Tiegen da, als feien | Diefe Gtraußeneier, die alſo an ſich ein Wirtfhaftspro: Die Römer haben allerdings in ihrer höchſten Zeit 
ſte eben von der Belegſchaft verlaſſen worden und könn. dukt darſtellen könnten, müffen fofort nach dem Legen der Küchenkultur ein Rezept gehabt, um auch aus den 
len ſogleich wieder in Betrieb genommen werden Der e d und guf dem ganzen Transport 00 Be Strauß noch irgend etwas Gutes herauszugiehen, Gie 
Mittetpunt des Behuhsbergwerts iſt das Antertagekino halten werden, da ſich ſonſt die Eier unter dem Einfluß ſervſerten nämlich dae Gehirn des Vogels Strauß mit 
mit and 100 Gipplägen, Auf dem Programm ehen fer afrikaniicen Sonne jehr ſchnelk innen zerſeten, ſo. gewiffen Gewürgen. Wann man meih, daß ber Gkrauf 


nakürlich ausſchlieblſch Filme aus der Arbeit des Berg ken nicht ſchon der Gatte einer Straußendame mit dem Fe rnteſſen kene a wiege eien 0 
manns; aber es hat einen eigenen Neiz, ſic vorzuftelfen, di e Dar die Ei ins | wendig waren, um einen Menſchen mit Straußengehien 
daß ſich 600 Meter Über dem Welucher Gebirge tilrmen. Die Hottentotten pf Loch 0 l in verwerten, ins zu füttern Später aber wurde dringend vor 1 0 Ge. 
Man kann ſich denken, da Du Zahl der En: 7 gen TE Ae een d ind 11 nuß von Straußengehirn, „ 15 ſich beim Men 
3 hohe Alfer Tat dat bie Väter Dan wird bas Ci in das Feuer gelegt und fo gebadıen, ſchen fehr häufig ein gefährlicher Wahnſinn einftellte, 
des glüalichen Gedankens jelbft überrascht waren. Nachher kann fi) dann jeber, der an dſeſer Mahlzeit H. b. 
Würstchen in Stromlinſenſorm. Por einigen Wochen fördern. Man hat nun Würstchen in viereckger Form i 
haben ft Fleiſcher von Milwaufee Wülrſichen mit Reiß ⸗ ee, nn Würfthen mit BEN 1 55 3 \ Die größte Dafe der Welt \ 
verihluf eingeführt. Der Reißverſchluß beſteht darin, daß tromfiniensbeftalt, Und dieſe letzteren find neuerdings Die nationale Porgellanmanuſaltur in Sevres hal 
nach dem Kochen ein Teil der Haut der „Frankfurter“ ſo] der große Schlager! eine Vaſe fertiggeſtellt, die das Sevres⸗Porzellan auf 
dünn wird, daß a einen . e 1 — 1 225 5 1 2 ant e . vo 
abziehen kann. Zieht man aber den Faden ab, dann m aſe iſt au eingut angefertigt un er hoch. 
Ainet fig die ganze Haut des Würfthens der Länge nach. Deutſcher „Tag des Saſtes Sie iſt blendend weiß und in ganz klaren Linien ge⸗ 
Man braucht die Haut nur noch nach vechts und links her⸗ av. Der Leiter des Fremdenverkehrs in Deulſchland, halten. Ihr Verſand hat beſondere Schwierigkeiten 


unterzuſchkagen, und das enthüllte Würstchen liegt var Staalsfetretär Hermann Eſſer, hat angeordnet, daß der | bereitet, und man hat ſich zuletzt dazu entſchloſſen, fie 
dem Gaſt. Inzwiſchen aber hat man beobachtet, daß alle] „Tag des Gaſtes“ am 29. Juli im gangen Reich einheitlich in drei Teile, die erſt in New Nork zuſammengeſetzt 
Neuerungen auf dieſem Gebiet den Konſum beträchtlich | gefeiert wird. werden ſollen, zu zerlegen. 


Nachenf 


Nach längerem Arankenlager verſchied am mittwoch, den 26. April d. J., der langjährige Vertreter der „Freſen Preffe” 
für Bialyftok, fjerr 


Alexander Redlitz 


Der Verftorbene war ein aufrichtiger Freund unferes Blattes, ex diente ihm gemwiffenhaft, mit Umficht und Treue. 
Unſere Bialuftoker Ceſer, der verlag und die Schriftleitung werden ihm ein treues Andenken bewahren. 


Er ruhe in Frieden! 
„seeie preſſe“ 
Verlag und Schriftleitung. 
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16. 14. nel 1939 - BRESLAUER MESSE Reinigung ssunternehmen 


mit Landmaschinenmarkt Lodz Kilinskiego 142 
L 
. —. — 
1 u 1. Stoch, Telephon 258-98 
Fahrpreisermäßigungen:, in Polen 35%, in 


Deutschland 60%. Auskünfte und Prospekte bei allen Lieferung ſowie Legen von Parkett, Korkplatten 
Reben und den deutschen Verkehrebüso Warschau, | erbat Logen tren, Drahten. Fachmänniſche 
Al. Ujazdowskie 36, m. 3. Ausführung bei mäßigen Preiſen. 6087 


Die Bresl N. ist die deutsche Spezial. für Rohstoff. d e 
ie Breslauer Messe ist die deutscl pezialmesse ir ‚ohstoffe un 
Agrarerzeugnisse aus dem Osten und Südosten Europas. Das Meſſer roſtet? 
Das deutsche Angebot auf der Breslauer Messe zeigt alle Maschinen Dann kaufe das Putzmittel Luna! las 
und Einrichtungen für die Landwirtschaft, ferner Maschinen, Apparate ſchen für 20 Groſchen überall zu haben. 
und Werkzeuge für Handwerk, mittlere und kleinere Industrie. 

Dee e SSS S 


TT 

eu zu billigen Preisen empfiehlt Firma 
eeriost apparate Sz. P. Szmalewicz 
- LödZ, Poludniowa Nr. 8 — Tel. 164-39 
— 
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eutſches evang. Mädchen, vertrauens⸗ 
wilrdig, ſucht Stellung zur Führung des Haus⸗ 
halts bei älterem Ehepaar oder alleinſtehen⸗ 
der Perfon. Offerten unter „Haushalt“ an 
die Geſch. der „Fr. Pr.“ 3281 


PPRPREREEREERTERFERERERTERN EN 
Du weißt es ſelbſt 


am beſten, daß die zeſte Raſierſeife mit 
dem dichteſten Schaum — „Pixin“ — iſt. 
eee eee 


Penfionat Brufinomwice bei Albrecht 
wird am J. Mai eröffnet. Herrliche Gegend, Nabel- 
wald, Badeteich, Kahnfahren, Strand, Tennis 
pas, Denon, und Radio. Gute Verpfleg: 


ung. 
jäheres: Herlt, Glöwna 49. 3383 


——— — — — 


